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Sozialistische Aufbauarbeit
Sitzung des Büros der Z . A. G. p .

An der Sitzung des Bureaus der Internationalen Arbeits -

gemeinschaft Sozialistischer Parteien , die am 17. und 18. Dezember
in Frankfurt a. M. stattfand , nahmen die 5 Bureaumitglieder
Adler lLlestoraeich ) , Erimm ( Schweiz ) , Ledebour ( Deutsch -

land ) , Longuet ( Frankreich ) und Wallhead ( England )
teil . Außerdem waren die Exekutivmitglieder Bracke ( Frank -

« ich ) und Tri spien ( Deutschland ) anwesend . Das Bureau

war hauptsächlich zu dem Zwecke einberufen worden , um zu den

Beschlüssen de , Pariser Kongresses der Sozialistischen Partei

Frankreichs vom 2. November d. I . und zu den aus ihnen hervor -

gegangenen Borschlägen des französischen Parteivorstandes

Stellung zu nehmen . Nach eingehender Diskussion , an der sich
alle Anwesenden beteiligten , wurde einstimmig folgender

Beschluß gefaßt :

» Da » Bureau der Z. A. S. P . ist bereit , in seine « spätere «

Beratunge « . die Frage der Einberufung einer allge «
« eiue « Kouserend wie sie in der Slesolutio « der fran »

Mscheu sozialistische « Partei vorgeschlagen wird , zu prüfen , u «

da » i « dieser «Solution angestrebte Ziel einer Aktion » ge .

« eiuschaft de » gesamte « Weltproletariat » zu

verwirkliche «. Di « Möglichkeit einer derartige « allgemeinen

Ko » sere « , » « d sich au » den zwingenden Notwendigkeiten des sich
immer » ehr verschärfenden Klassenkampfes ergeben . Für den

Augenblick erscheint al » «Schster Schritt internationaler folidari .
scher Aktion der Vorschlag der srnzSsischen sozialistischen Partei .
die Eiuberufuug einer Konserenz de » proletarische « Pcuteiea
] ' ■» ' LLndee , die duech die Frtedensdiktat « » « « Ber »
saillea » » d St . ib - rmai » direkt detroffen sind , al » durch «
au » zwecknuistig . Nachdem in de « Ber Handlungen der französische «

sozialistische » Partei mit der sozialistische « Partei

Itali « » » letzter « ihre Bereitwilligkeit erklärt hat , an einer

solche « Konseren , teilzunehmen , beauftragt das Bureau de «

Z. A. S . P . die Unabhängige Arbeiter - Partei Englands und die

fnuqöstsch « sozialistisch « Partei mit der englische « Labonr Party

( Arbeiter - Partei ) « ege « einer solche « Konferenz in Verbindung

zu trete «. Da » Bureau der Z. A. S . P . stimmt dem Wunsch « der

französifchen sozialistische » Partei bei . diese Konferenz , wenn

irgend möglich , in Paris stattfinden zu lassen . Al » Hnnpt .

gegenständ der verataage » diese , Konferenz wird vor «

qeschkaaea : « Sie ökoaomische Lag - Europa » mit de «

sonderer verückstchtiguug de » Problem » der Nepnrationen " . —

Um die veratnagen der Konferenz fruchtbar za gestalten , soll an

alle einzlll - denden Parteien zunächst die Aufforderung geratet
werde » , auf « rund der ökonomischen Lage ihres Landes ihre vor .

schlag « zu sormulieren . Die Länder , deren Parteien vor allen

einzuladen wären , find : England . Frankreich , Italien , velgien ,

Deutschland . DeutschOefterreich . Tsthecho - Slowakel . Holland und

die Schweiz .
Das Bureau beschäftigt « sich sodann mit dem Antrag dn sozial -

demokratischen Arbeiterpartei Rußlands ( Menschewiki ) em «

Aktion gegen das im Werden begriffene „ Ausnahmegesetz

gegen die Kommuni st en " inPol e n ernzuleiten . Nach -

dem in Jugoslawien ein vollständig barbarisches Ausnahmegesetz

gegen proletarische Bestrebungen zustande gekommen ist . wird diese

Methode , die die alt « Bismarcksche Rachepolitik des „ Sozialisten -

Gesetzes " vollständig in den Schatten stellt , nun zunächst in Polen

und in der Schweiz angewendet . Das schweizerisch «

Attentat gegen jede sozialistische Bewegung muß

die Volksabstimmung passieren , wenn es Gesetz werden soll . In

Po ' n ist die Gefahr aber deshalb unmittelbarer , weil sofort nach

An . . uhme des Gesetzes « in wahrer Ausrottungsfeldzug gegen

elles unternommen werden wird , was sozialistisch , revolutionär

vrd freiheitsliebend ist , ohne llnterschied der Parteirichtung .
Diese „ Ausrottung " ist nicht nur palitifch . sondern auch buch -

stäblich physisch zu verstehen� das Gesetz sieht die Todesstrafe

für ganz geringe politische Delikt « vor . Der Charakter des Ge «

setz «? ist so kautschukaitig . daß nicht nur die revolutionären Par >

teicn , allen voran die jüdisch - sozialistifchen Parteien , sondern auch

der link «, nicht chauvinistisch « Flügel der P . P . S. ( Polnisch «

Sozialistische Partei ) unter das Beil dieser Iustizmaschine kommen

kann . Es ist «ine Gewissenssache der proletarischen
Parteien aller Länder und nicht zuletzt der P . P . S .

selbst , dieses Attentat der Reaktion mit aller Kraft abzuwehren .
Das Bureau der Z. A. S. P . wandte sich direkt an den P r ä -

sidenten Harding der vereinigten Staaten von Amerika

Mit der Aufforderung , endlich den Genossen Debs , der durch

jahrelange Kerkerhaft in seiner Gesundheit auf das Ernsteste ge -

fährd ' t ist u. id die anderen politischen Gefangenen freizu -

Äs' surea » trak sodann kn die «eratuns organtsato »
rischer Fragen ein . Di « Anregung des französischen seqia -

listischen Kongresse , zur Schaffung eine » internationalen

Informationsdienste » gemeinsam mit den internatio -

aalen Organisationen kann im Augenblick noch nicht verwirklicht

werden , doch sollen alle Möglichkeiten in dieser Richtung mit aller

Energie Förderung finden .
Das Sekretariat der Z. A. S. P . wurde beauftragt , im Sinne

de » Beschlusses des französischen Parteitages die Parlaments -

fraktionen der der I . A. S . P . angeschlossenen Parteien einzu -

Lchen, « d » . « « P - ,

bilden . Dieses Komitee soll den Austausch von Dokumenten und

Gesetzentwürfen vermitteln sowie der gemeinsamen Vorbereitung

von Gesetzentwürfen dienen , die gleichzeitig in den Parlamenten
der verschiedenen Länder einzubringen wären .

Das Bureau beschloß , neben der deutschen Ausgab « der „ Nach -

richten der Z. A. S. P auch eine zweite Ausgabe in franzö -

sifcher und englischer Sprache erscheinen zu lassen .

Lniernaiionale Kundgebung
in Frankfurt a . M .

Drahtmeldung unsere » Korrespondenten

Frankfurt , 20. Dezember .

Anläßlich der Tagung de , Bureaus der Internationalen Ar -
beitsgemeinschaft sozialistischer Parteien fand hier eine eindrucks -
volle internationale Kundgebung in der Festhalle statt , in der
besonders das R« parati « n » pr » blem behandelt wurde .

Genosse Crispien erklärte , daß jetzt die Reaktion in Deutsch -
land niedergehalten werden müsse . Das Proletariat müsse auf
dem Posten sein , damit die von der Internationalen Arbeits -
gemeinschaft sozialistischer Parteien angebahnte und sich immer
stärker durchsetzende Politik der Versöhnung , der Verständigung
und des Wiederaufbaues zum Siege geführt werde . Das Bureau
der Z. A. E. P . sei in Frankfurt zusammengekommen , um diese
Frage zu beraten und einheitliche internationale Aktionen an -
zustrebe «, um die Proletarier im Kampf zu starken . Die Teile
des Proletariats , die noch im Bunde mit dem Bürgertum seien .
müssen davon losgelöst werden , und der sinnlose Putschismus sei
zu überpzuiden . Geschlossenheit ausdem Boden des seldjtänoiae »
proletarischen Krnssenrampfe » für vre soziale Revolution .

Genosse Longnet ( Pari ») erkannt « den vollkommenen Zu
sammcnbruch der Reparations - und Vesetzungspolitik an . Statt
neuer militärischer Befetzu - - - - -' - - - - ' '
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ebner verweist dann auf die im Bezirk von Ehaulnes von

der franzosischen sozialistischen Partei veranstaltete Umfrage , bei
der sich eine große Mehrheit der vevölkernnq für die Verwendung�

Dieder deutschen Arbeiter ausgesprochen hat .
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Genosse Grimm ( Schweiz ) spricht von
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Proletariats .
dem Interesse der

Schweizer Arbeiterschaft an . einer Losung des Reparationspro '
blems angesichts der großen Arheitslofigkeit ' ~ '

Siebentel der Bevölkerung erfaf
' "- . . , . • - » m Lande , die . . . .

Siebentel der Bevölkerung erfaßt habe . Hinter der hohe » schwei -
zenschen Baluta verberge sich die bitterste Not der arbeitenden
«lasse . Der Redner greift scharf die Steuerpolitik der Schweizer
Regleruna und das neue Ausnahmegesetz gegen die Schweizer
Arbeiterschaft an , das viel schlimmer sei als das einstige deutsch «
Sozialistengesetz . Der Sozialismus muß im ganzen Umfang
realisiert werden .

Genosse Wler (�Oesterreich ) spricht von der Schicksals » « mein -
schaft de » öfterreuhischen und deutschen Volkes und von der
grauenvollen Vergrößerung des Elends in seinem Lande infolgedes dem Sturz der Mark aefolgten Niederbruches der Krone . Nur

„ �l�ehun « steZe Oesterreich besser als Deutschland da . Der
monarchistische Gedanke sei durch das Abenteuer des Exkatjers

verscheucht . Auch die Monarchisten hätten infolge dieser
Kmdere . erfahren , daß selbst die schlechteste Republik immer noch
Vesser sei. als «ine Habsburger Monarchie . Dann ging der Redner
auf die Abstimmung in Oedenbura ein . Di « österreichischen
Sozialisten haben von vornherein gefordert , daß im Burgenlande
eme Abstimmung stattfinde , obwohl der deutsche Charakter des
Laiches feststehe . Die österreichisch «» Sozialisten wollen keinen
Gebietszuwachs auf Grund kapitalistischer Diktate . Die Adstim -
mung sei aber verweigert worden , uno nur im Oedenburger Be -

1 3 %nbe3 ' sei sie vorgenommen worden . 55 » »800 000 Einwohnern hatten nur 28 000 abgestimmt . Diese Ab -
stimmuna ist «ine Farce and soll nur eine » Legendenbilduna über
den nationalen Charakter des vurgenlaades dienen . Einige
Ententegeneral « - - - - -- '
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Genosse Wallhead ( Enalandl ironisierte die Versprechungen
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v - ». • v - rr v - - Jahren einen reiche « Goldsegen aus
dem Frieden für d«« englische Arbeiterschaft prophezeit Hab « . Die
Taschen des putschen Volkes seien nach den letzten Kupfer -
Pfennigen durch in cht worden , aber jetzt müsse der englische und
der Ententearbeiter selbst nach dem letzten Kupferstiick die Taschen
umkehren . Der Redner schildert die furchtbar « Arbeitslosigkeit in
England und Amerika und den Mangel und die Not in diesen
Ländern , trotz der reichen Ernte in Eanada und Südamerika . Die
Washingtoner Abrüstungskonferenz habe nur das Ziel einer qe -
meinsamen »u�eutung der Kolonialoölker . insbesondere Chinas
und der chinesischen Arbeiter . In England habe ein intellektueller
Aristokrat gesagt : Wir brauchen die Arbeiterschaft nicht zu
fürchten , die Arvelterschaft wird nie zur Verständigung komme, . "
E » gelte , dies « Aunaüung Lügen zu strafen, ' da » wird das nächst «
Ziel der Arbeiterschaft lein . Gemeinsam müsse der revolutionäre
Klassenkampf in allen Ländern geführt werden .

Zum Schluß sprach Genosse Ledebour die Gewißheit aus , daß
unsere Sache siegreich vorwärts schreite . Es gelte , die Massen .
die dem Sozialismus triebsmäßig zugeströmt sind , mit bewußtem
Willen zu erfüllen . In absehbarer Zeit ' sei die Einigkeit der Tat
im revolutionären Klassenkampf in Deutschland und in anderen
Ländern » u erwarten . Der Redner schließt mit den Worten : „ Es
leb « die völkerbefreiend « sozialistisch « Revolution ! " �

_ _ _

V&- i*' »£>.* .-••V-ii i ' w' w . , 'chp-".-' ' "•"* ""
\ - *" l""

iWmmßm ' >t * MMM ■

Die Aeratungen in London
Der französische Ministerpräsident Briand ist am Sonn -

tag abend in London eingetroffen , begleitet von

Louchcur und einer Reihe von Finanzsachverständigen , Es

wird angenommen , daß die Beratungen der beiden Minister -
Präsidenten d r e i T a g e in Anspruch nehmen werden . Nach -
her sollen die wirtschaftlichen Sachverständigen die Einzel -
heilen der Beschlüsse ausarbeiten . Wie immer bei solchen
Gelegenheiten wird auch diesmal eine Fülle von Meldungen
verbreitet , die den mutmaßlichen Inhalt ' der Beratungen
angeben und Kombinationen über ihren Verlauf enthalten .
Es ist nicht nötig , sie wiederzugeben , da alle Welt weiß , wo -

mit Lloyd George und Briand sich befassen werden : die

Frage der Reparationen wird die Hauptrolle
spielen , daneben dürften die beiden Herren sich noch über die

Verteilungder deutschen Barleistungen , deren Um -

Wandlung in Sachleistungen , über die Beschränkung
des Schiffbaus und über die Angorafrage unter -

halten .
Ein Sonderberichterstatter der „ Daily Mail " hatte in

Calais eine UnterredungmitBriand , aus der man

auch nicht viel Neues erfährt . Der französische Ministerpreist ' -
dent versicherte , daß aus beiden Seiten der gute Wille zur
Herbeiführung eines Ausgleichs vorhanden fei . und daß d ? s -

halb die Besprechungen einen zufriedenstellenden Ausgang
nehmen würden . Bei allen bisherigen Schwierigkeiten in
der Reparationsfrage , namentlich im Mai , habe England an

Frankreichs Seite gestanden , und das werde auch diesmal

der Fall sein . Der Londoner Korrespondet des „ Temps "
. laubt das Programm der Londoner Vesprechunzen wie

olgt angeben zu können .

In erster Linie werde man die Rcpnrntievsfratze besvrechen .
Man sehe die Möglichkeit eines englisch - deutschen Ablemmens
nach Art des Wiesbadener vor , auf Grund dessen des Deutsche
Reich Eroß - Britannicn gewisse Produkt « , wie Farben und andere
Materialien , die England nötig habe , liefern und an der «irt -
schaftlichen Wiedererhebung Rußlands mitarbeiten « erde . Zwei -
trns soll « England die frenzösi ' che Schuld , die öS ? Millionen
Pfund Sterling betrage , annullieren und im Austausch dafür
deutsche Reparationsbonds der Serie C erholten , die es alsdann
vernichten werde . Drittens solle England Frankreich die Nati -
fizierung des Schutzvertrages vom 28. Juni 1010 anbieten und
die Entente in eine Allianz umwandeln unter dem Vorbehalt ,
daß ein Abkommen über die Seerüstungen getroffen « erde . Eng -
land würde sich in diesem Falle oerpflichten , Frankreich gegen
jeden Angriff zur See sicherzustellen , viertens endlich sollen
die allgemeinen Probleme Europa « in »irtschastlicher und poli¬
tischer Richtung besprochen werden . Die englische Regierung
werde deshalb zu Beginn des kommenden Jahres eine Konfe -
renz vorschlagen , an der nicht nur die alliierten Länder , sondern
auch Rußland und die ehemals feindliche » Länder teilnehmen
sollen . Man glaube in England , wenn Europa zeige , daß es
fähig sei , die großen Schwieriglette « zu lösen , würden auch die
Vereinigten Staaten sich nicht länger desinteressieren können .

Nach einer Darstellung der „ Chicago Tribüne " will die

franMsche Regierung einer Verminderung der Repa -
rationssorderungen nicht zustimmen , sie sei aber bereit .
Deutichland jede mögliche Zahlungserleichterung
zu gewähren . Frankreich werde auf das Londoner lllti -
matum verzichten , wenn Deutschland eine ebens « große
Summe , wie dort vorgesehen war , in anderer Form zu zahlen
bereit sei . Die französische Negierung werde auch einer Ber -
ringerung der Besatzungstruppen zustimmen , damit für die
Reparationen mehr Geld aufkomme . Die nationalistische
Pariser Presse verlangt von Briand . daß man sich von einer
deutschen Drohung mit dem Bankerott nicht einschüchtern
lassen solle . Könne Deutschland nicht zahlen , so müßten seine
Finanzen , seine Ausgaben und seine Devisen k o n t r o l -
l i e r t werden . Die deutsche Regierung lmbe bisher noch
keine Maßnahmen ergriffen , um eine wirkliche Handels - und
Devisenkontrolle durchzuführen .

Wie man aus allen diesen Mitteilung « « ersieht , dürfte sich
die englische Regierung mehr « on « e l tm i r t s ch - s t -
lichen ,

' " • '
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schiedenartigen Standpunkt . England verlangt » on Frank -
reich , daß es das Ententeabkommen » om 18 . Auaust ratikj -
ziere , wonach etwa zwei Drittel der ersten » o « Deutschland
bezahlten Goldmillierde zur Bezrhlnng der «»Jlischen Be -
satzungskosten verwendet werden solle ». Der engkische Schatz -
sekretär Hörne hat im Unterhnue erklirt , t « | vngland » rcher
noch keine eigentlichen Repnraiimlsgeldor erhalte » habe u » d
dag man ihm deshalb «vnizsten » die Wittel tu�estehen müsse .
die zur Bezahlung de » B«is »hp »g»hoera >, notwendig feien .
Frankreich dagegen braucht dringend Barmittel zur Auf -
frischung seiner Finanzen , und da « an » der etchea Milliarde
nichts erhalten soll , so verweigerte es dish « die Ratifitatio «

'

des Abkommens vom lZ . August . E , gibt nach andere Fra¬
gen , bei denen die Interessen Englands und Fpankrcichs aus -
cinandergehen . und es wird viel davon aMngen , ob diL
weltwirtschaftlichen Gründe , die England ins Feld fuhrt , und
deren Durchsetzung auch Deutschland eine gewisse Erleich .
terung bringen könnten , oder die finanzpolitischen Gründe ,

> ren sich Frankreich bedient , und die hauptsächlich auf die I



Interessen des französischen Kapitals und des französischen
Nationalismus einzestellt sind , bei den Londoner Veratungen
die Oberhand gewinnen werden .

G

Dr . LZ alter R a t h e n a u ist in Dcglelwng seines Erfretörs
Dr . Timons Tonntag abend wieder in London «ingetroffen . Er
ist in demselben Hotel , wie Vriand und Loucheur abgestiegen .
Man nimmt an , daß bi : neue Neise Raihenaus nicht zufällig zu -
stände gekommen ist , sondern mit den Beratungen zwischen Biiand
und Lloyd George im Zusammenhang steht .

Die folgenschwerste Konferenz
London , 18. Dezember .

Die gesamte Presse hebt die - groß : Bedeutung der heute vor -
mittag beginnenden Konfer - nz zwischen Lloyd Georg - und Briand
hervor und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die Beratungen der
oeiden Premierminister zur Einberufung einer internationale «
Konferenz der europäischen Mächte unter Einschluß Deuischlands
und Slaßlands im nächst n Jahre führen werde . „ Dbserver "
nernit die bevorstehend « Konferenz zwischen Lloyd Georg « und
Vriand die folgenschwerste aller bishcriAn . Von ihr hänge nicht
nur die Zukunft der Entente , sondern auch die Zukunft Europas
ab . Die seit dem Frieden von Versailles ocrfolate wahnsinnige
Finanzpolitik dürfe von England unter keinen Umständen weiter -
gefuhrt werden . Das auf dem ncdensoertrag wie ein Wölken -
kratzer errichtete FinanzgebäudZ fei umviderruftich zusammen -
gebrochen . Durch seinen Reichskanzler , ein n gemäßigten und
chilichen Mann , habe Deutschland mitaeteilt . daß es feine Per -
pflichtungen nicht erfüllen könne . „ Obferver " tritt dafür ein .
daß Deurschland unter gewissen Bedingungen ein Moratorium von
3 bis 6 Monaten gewährt wird , während deren ein « europäische
Bollkonf . renz eingehende Untersuchungen über die mögliche
Leistungsfähigkeit anstellt .

Giille auf der Börse
An der heutigen Börse liegt das Geschäft völlig still , da niemand

weiß , wie sich die Aussichten der nächsten Zeit gestalten werden .
In New Park wurde die Mark mit 0,50 bewertet , an der Berliner
Börse zahlte man heute anfangs für den Dollar ISS , für das
englische Pfund 810 . für 100 holländische Gulden 7100 . Im Der -
lauf der Börse erlitten die Devisenkurse eine Abschwächung , der
Dollar fiel auf ISO .

Die Verhandlungen in Oberschlesien
In den vereinigten Ausschüssen für Zollwefen , Berkehr , Eisen -

bahnen und Wasser ist nach einer offiziellen Meldung bisher
ein befriedigender Verlauf der Beratungen erzielt
worden . In einer Reihe von anderen Kommissionen wurden die
Verhandlungen bis nach Neujahr vertagt .

Sonntag nachmittag empfing der deutsche Bevollmächtigte für
die deutschpolnischen Wirtschastsverhandluiigen den deutschen Aus -
fchuß in Oberschlesien zu einer vertraulichen Aussprache über die
schwebenden Verhandlungen . Der Reichsminister a. D.
Schiffer führte aus , daß es jetzt darauf ankomme , die kulturellen
und geistigen Kräfte zu stützen . Landrat Dr . Lukafchek , der
Vorsitzende des deutschen Ausschusses , gab der Genugtuung der
deutschen Oberschlcsier darüber Ausdruck , daß es gelungen fei, die
wirtschaftlichen Verhandlungen im Mittelpunkt « stattfinden zu
lassen , wo die ganze Tragweite der zu treffenden Vereinbarungen

. llch jedem Unterhändler unmittelbar aufdränge . Hieran an -
knüpfend gab Staatssekretär Dr . L e w a l d einen Ueberblick über
die für den Schutz der deutschen Minderheiten beabsichtigten Vor -
schlüge . Die deutschen Unterhändler würden den größten Wert
darauf legen , die allgemein gehaltenen Bestimmungen des zwischen
der Entente und Polen geschlossenen Vertrages nunmehr mit kon -

tretem Inhalt zu erfüllen durch Festschung bis ins einzelne
gehender Bestimmungen für den Schutz der verschiedenen Seiten
des Volkstums .

Der Generalsekretär der italienisch «« Gewerksihasten gestorben .
Der Generalsekretär der italienischen Gewerkschaften Bianci , der
aui Einladung de » Allgemeinen Eewerkschastsbundes an der Be -

fichtigungsreife der Teilnehmer der Genfer Ävbeitskonferenz durch
Deutischland teilgenommen hatte , ist gestern an den Folgen einer

Lungenkrankheit , die er sich aus dieser Rai ? « zuzog , verstorben .

Regierungskrise in China . Der chinesische Ministerpräsident
Chi « Pun Peng hat heut - dem Präsidenten der Republik feine
Demission übcreicht . Diese Demission sollte normalerweise den
Rücktritt des ganzen Kabinetts nach sich ziehen .

Luflspiel - Abende
Neues Volkstheater

Einen glücklichen Abend hatte Sonnabend das Neue Volks -

thcater , als es mit der Uu,jührung zweier klassischer Lustspiele
nach allerlei Experimenten und Zufvllsgaben zu seiner eigent¬
lichen Aufgabe zurückkehrte : das Best « vom Dramatischen aller

Zeiten seinen Besuchern zu bieten . Man hatte M o l i b r « »

. . Gezierte " mit Kleists „ Zerbrochenem Krug " , »er -
Kunden und damit einen Abend menschlich und geistig schönster
Heiterkeit geschaffen .

Die Gegenüberstellung eines französtlchen und « ine » deutsche «
Meisters gab auch wieder Anlaß , den unterschied zwischen franzö -
fischer und deutscher Dramatik kennen zu lernen . Moliäre halt
sich an die fficstuschaft , Kleist an den Einzelfall . Moliöre ist «in

freier , seiner Zeit überlegener Geist , ein satirischer Kritiker der

Gesellschaft , der Sitte , der Klassen . Kleist vertieft sich in irgend -
ein Begebnis , das beinahe ganz von gesellschaftlichen Zusammen -
hängen losgelöst rst und sucht in der Seele seiner wunderbar tief
und rein gesehenen Eiirzelmenschen «ine letzt « Wahrheit .
Molibr « spricht mit voller Absicht zu seiner Zeit , Kleist lebt bei -

nah « außerhalb der Zeit , obwohl er sein « Zeit , die der fälschlich
genannten „ Befreiungskriege " leidenschaftlich miterlebt , ohne in
sie Geschichte eingreifen zu können . Molibr « gibt schließlich « inen
klaren und wirksameu Bühnenstofs . während Kleist nur mit großer
Kunst und Kraft fein Lustspiel bühnenwirksam machen konnte .

Ganz ist ihm dies übrigens nicht gelungen , denn selbst dieses
wundervolle Werk , hat nie das Glück eines wirklich großen BUH -
nenersolges gehabt . Es wird immer wieder gespielt . weU es so
schön ist , aber es lebt nicht auf den deutschen Bühnen so felbstver -
ständlich fort wie viele ander « , zum Teil viel schlechter « Werke .
Ez ist sozusagen kein „sicherer Erfolg " .

Im Dolksthealer war es ein Erfolg , weil da , gottlob nnver -
dorbcne Publikum für die prozeßartige Entwicklung des Stoffes ,
für die Echtheit der Menschen und ihr fast stets natürliches Ein -

greifen
in die Handlung , das größte Interesse hatte . Da auch

i « Aufführung , unter Friedrich Lob « , « inen vovwärtsdrän -

genden Zug auf die Bühne brachte und die Schauspieler weit

mehr den Aufgaben gerecht wurden , als wir es leider swtft an
dieser Stätte gewohnt sind war es ein tchter Erfolg . Di « besten
Leistungen boten Zlose Liechtenstein und Fränz « Ro -

loff .
Moliöre » Stück wirkte nicht so stark , weil e « nicht so richtig ge -

kielt wurde . Zwei Bürgertrchterchen lehnen zwei ordentlich «
Brautweiber ab , weil die ihnen nicht modisch und aristokratisch

genug sind . Au , Rache senden die ihnen ihr « Lakai « « ins Haus ,
viv die Aiistakraten spielen und volle « Erfolg habe « . Bi » Plötz -
lich die Herren hereinstürzen , ihre Lakaien lsernnterptitzen . ihnen
die Klokder ausziehen und di « Parvenügänse von Mädchen so
furchtbar blamieren . Da die Lakaien aber mit Ausnahme von

lvinzelzüg - n Armin Schweizers echte Aristokraten spielt ««

»« *> nicht . verllsÄUt Housdientt . , fehlte de ? Havp - ljen « iHx »

Sudekümerüche Gestatten
Der Schnaps als Retter des Vaterlandes

Die Berichte über den Kapp - Prozeh in Leipzig rvaren in
der Hauptsache recht lückenhaft . So kommt es , daß di� Rolle

einiger Zeugen nickt genügend in den Vordergrund trat .
Das trifst insbesondere auf die Aussage des e! - maligen
preußischen Ministers . Herrn Dr . Arthur Südekum ,

zu , der während d « s Putsches mit dem kappistischen Regie¬
rungsrat Dr . Doye Verhandlungen gepfiogen har und
dabei eine mehr als merkwürdige Rolle spieUe .

D o r> e , denen Abjetzung im orovemder Illlb von der ge¬
samten Polizei stürmisch gefordert wurde , war nämlich zum
Dank für seine besonderen Verdienst « in der kaiserlichen Re¬

gierung durch den rechtssozialistischen Minister Heine ins

preußische Ministerium berufen worden und harte di ? Aus -
gab «, die Schutzpolizei aufzustellen . Er erledigte diese Arbeit

dergestalt , daß er aus der ihm unterstellten Schutzpolizei
ein Instrument der kappistischen Verschwörer zu machen ver¬

suchte . Darüber ist er dann nach dem Kapx - Putsch ge
stolpert . Eine Anklag « konnte gegen ihn nicht eri oben wer

den , da er sich angeblich nur der „ Beihilfe " schuldig ge -
macht haben sollte und dieserhalb amnestiert wurde .

Doye hat nun vor dem Reichsgencht in Leipzig als Zeugs
ausgesagt , daß er während des Putsche ? zu Südrluin b c

stellt worden sei. Dei den Verhandlungen habe Südekun

erklärt , er fei evtl . bereit , Hindenburg als Reichs
Präsidenten zu befürworten , und auch Kap�
könne Reichskanzler werden unter der Vorausfctzuiig , tu

auch Sozialisten in die Regierung mit ausgenommen wi
den . Genannt wurden dabei vor allem Südetum unb

Heine .
Bei der Vernehmung Südekums ergab sich nun , daß diese ?

von dem Inhalt seiner Unterredung mit Doye nichts
mehr wissen wollte . Die Verteidiger beantrag . en

daraufhin eine Gegenüberstellung der beiden Zcu -

gen , da hier ein großen Widerspruch in den Aussagen klasfe ,
de : unbedingt geklärt werden müsse . Ohne Zweifel war
Südekum durch die Aussage Doyes stark belastet worden .
Er hätte also selbst allen Grund gehabt , auf die Gegenüber -
stellung zu dringen . Statt dessen wich er dieser Ge -

genüberstellung aus , indem er seine Aussagen in
allen wosentlichen Punkten derart abschwächte , daß eigent -
lich nur noch die Aussage Doyes übrig blieb . Dabei ver -
suchte er . sein « Position dadurch zu retten , daß er zur Erhei -
terung des ganzen Sitzungssaales bekannt gab , er habe bei
der Unterredung mit Doye reichlich mit Alkohol

nachgeholfen und auf diese Weise aus einem hochfah -
renden Manne einen gebrochenen gemacht . „ Eine Gegenüber -
stellung mit Doye ist nach dieser Darlegung wohl nicht mehr
nötig " , schloß Herr Südekum seine Rede .

Die Verteidiger verzichteten nach diesem Rückzug Sude -
kums selbstverständlich auf eine Gegenüberstellung , jedenfalls
aus Mitleid mit diesem Manne , der sich immer noch Sozialist
nennen darf . Eine kleine Bosheit mußte Herr Südekum aber
doch mit nach Hause nehmen . „ Herr Südekum hat wahr -
scheinlich unter dem Einfluß seines eigenen Alkohols gestan -
den . als er die Unterredung mit Doye hatte " , bemerkte iro -
nisch einer der Verteidiger . Südekum schwieg und ging er -
hoüsnen Hauptes aus dem Sitzungssaal . Er hatte alle Ur -
lache dazu . Denn während die Arbeiter den Kappisten mit
Generalstreik und bewaffneter Gegenwehr auf den Pelz
rückten , wandte Herr Südekum zur Rettung der Republik
ein probateres Mittel an : den Schnaps ! Und das hat
ohne Zweifel gezogen .

Vor kurzem wurde gemeldet , daß Herr Dr . Arthur Süde -
kum zum preußischen Staatskommissar für das Eroß - Hamburger
Gebiet ernannt worden sei . Der Laie horchte auf und wußte nicht
recht , welch « Befugnisse diesem neuem Kommissar wohl über -

tragen worden sind . Es handelt sich nämlich darum , daß Ham -
bürg bestrebt Ist , das von Preußen umzäunt « Gebiet zu er -
w e i t e r n , da es für die Entwicklung seiner Hafenanlagen , seines
Handels und seiner Industrie das erforderliche Hinterland braucht .
Es finden deshalb mit dem größeren Nachbar feit einiger Zeit
vertrauliche Nerhandlungen statt . Die preußische Re -

Komik . Aber auch hier war die Gelamtwirkung hübsch und man
darf von Lobe nach manches erwarten , wenn er sich geeignetes
Material verschafft und di « vorhandenen Kräfte lichtiae : alz bis -
her verwendet . Felix Stösfinger

Etaatstheater
Di « Nachwelt ist gerechter als die Mitwelt . Georg Büch -

« er , der so unbekannt stavb , wi « irgendein Schreiber , dessen
Dramen zu seinen Lrüzeite » nicht einmal richtig gedruckt , ge -
schweige denn « ufgesührr wurden , gehört nun (fast ein ganze »
JahA ändert zu spät ) nicht mir zu den dewundertsten unserer
KlaMer . sondern , was mehr bedeutet zu den meist gespielten .
Neinhardt rüstet zu einer Aufführung von „ Dantons Tos " , und
im „Staatstheater " spielt man ,Leone « und Lena " . Eine
„ romant , ische Komödie " . Gewiß : sehr romantisch . Aber noch
mehr als da » . Denn wenn auch Büchner der Romantikerzelt «nt -

sprossen, den Romantikern verwandt ist , so ist er darüber hinau »
doch ein ganz neuer , ganz moderner , seiner Zeit entwachsener
Mensch . Sein Herz� träumt mit d « n Romantikern , sein Gehirn
hämmert revolutionäre Gedanken . Beides svürt man in „ Leonce
und Lena " , dieser leichtesten , lustigsten , märchenbaftesten Komödie
der deutschen Literatur . Was ist der Inhalt ? — Gar nickt ».
Denn daß der Prinz Leone « und die Prinzessin Lena , di «, ohne
sich zu kennen , einander verlobt wurden , voreinander fliehen und
sich zum Schluß nun gerade finden , lieben und heiraten , — diese
einfältige Geschichte ist wohl kaum der „ Inhalt " dieser anmutigen
Komödie , sie gibt nur den Vorwand zu einer Reih « zarter und
grotesker Szenen , lyrischer und ironischer Philosophien , heiterer
und tragischer Scherze . Nur ein begnadetes Genie kann mit ! o
soraloser und leichter Hand «in Lustschloß , dem , weiß Gott , all «
solroen Grundmauern fehlen , so luftig und doch für lebendig «
Menschen bewohnbar , aus dem lauteren Nichts erbauen . Und in
diesem Büchners cken Luftgobäud « erklingen sogar s hr herzhaft
ironische und drohende Revolutionomelodien . So z. B. W« . biuere
Szene in der der verhungert « Schuklebrer seinen » erhungerten
Bauern das „ Vivat - Rufin beibringt . Und jene ander « köstl ' . che
Szene . In der Büchner die Gründlichkeit und Phrlofophiererci der
Demtsschen , diese zweischneidig « Tugend , diese . Erblast « : der Dich -
ter - und Demernation verspottet , die vor lau ? « Rachdeisken nie
« um Handeln kommt . „ Donken muß der Mensch ! " sagt s «in König
Peter von Popo . legt den Finger an di « Nase und brauet ein
ganze » philosophisches System , bloß um sich die Hosen anziehen zu
können .

Dies « ironischen und grotesken Szenen gelangen der Regie des
Staatstheater , ( R e i n h » ld Bruck ) am besten . Die anderen ,
die lyrisch - zarten Szenen aber können auf einer so großen Lllhne
im »ollen Rampen - und Bflhnenlicht unmöglich Gestalt gewinnen .
Man darf von diese « «lfenhaften Gebilden nicht zuviel sehen und
hören . Sie möfse « . wie Musik dem Ohr un » wie «in Mondstrahl
dem Auge vorübeeschweb » « . Ganz unwirklich , ganz phantastisch .
Im Staatstheater blieb da » alles viel >a schwer , zu areisdar und
zu deutlich . Bon den Schavspirferu stieg und siel nlemano über
oder unter ein gr misse » bescheiden - anssai ' dt . zss Niveau . Rur
Legal al » Kömg und Martck « W « ls g an g tüt Schul -
avdsws gäbest suche

gierung steht auf dem Standpunkt , daß Preußen von seinem Es -

biet nichts abtreten darf , vielmehr bestrebt sein muß . wenn

irgend möglich neues Gebiet zu erwerben . Preußen ist also

rein partikular : st isch eingestellt und Herr Südekum bat d' . e

Ausgabe , als Staatskommissar diese rückständigen Interessen zu

oerfechten . Welche Bedeutung Preußen der Groß - Hambu ger

Frage zumendr ' , geht daraus hervor daß nach einer Ratvricht der

demokratischen Zeitschrift „ Die Hilfe " sechzig Millionen

Mark ausgeworfen worden sind für Propaganda -

zwecke . Die preußischen Gemeinden ous die Hamburg zur Er -

lveitmivg seines Gebiets ein Auge gerichtet hat sollen mit diesen

Geldern gegen d' e Fo derungen Hamburgs aufaebracht werden .

Die preußische Regierung wird sich zu dieser Meldung so schnell

wie möglich äußern müssen /

Der Hshen : sl - ern5ntcki
Nicht Rod nesit Nelsige , sondern — Winnig !

Nicht Rosi ' nickt Reist ? sicherten nach dem 9. November

die steile Höh' , aus der Wilhelm Hohenzollern und andere

deutsch ; Fürsten thronten . Es i . aren aber nicht Kapp und

Lürtw . tz , nicht di : kaiserlichen Offiziere und andere Mon -

rrchist - n, es war Herr A u g u st W i n n i g . der Eoziawema «

' rat . der sich im Sommer 1919 an die Spitze jener Bewegung

tellie . di - zum Ziele statt ?, dem deutschen Belke wieder zr

einem ang . stammten Herrscherstause ? u re ' ' st eisen . In der

. echtsstehenden Presse macht auf diese Rolle ? r lnn : gs jetzt em

Herr Beckmann aus 1 n '. be . g i. Pr . au : c y- . m. Er

chreiht , daß Kapp es im Frühjahr und Sommer 1919 ganz

strikte abgelehnt Haie , von Lstpreuß . m aus eine nalionale

Bewegung zu enisacheit . Vielmehr j i es Winnig gc eirn ,

der Herrn Kapp derartige t ' . danken suggeriert habe , und er

teilt über die lsqterredungen , die Winnig damals mit Kapp
und Beckmann hatte , folgendes mit :

„ Herr Winnig hat von sich aus erklärt daß er , Winnig im Falle

der ' Annahme des Friedensvertrages seitens oer

Berliner Regierung auch gegen diese den deutschen Osten rolm -

schen Anlkrüchen gogenüber verteidigen werde . Herr Willing hat n,

einer Besprechung im Schloß zu Königsberg im Mar

1913 auch mir gegenüber mit aller Bestimmtheit ertlart . daz

seitens des Lstens und Ostmeußens der BersaiNer Vertrag unter

keinen Umstanden anerkannt werde , sondern daß der Lsten ge -

gebenenfalls kiim : sen werde . Herr Winnig entwickrlte den Plan .

daß die Regierung Ebcrt - Scheidemann sich nach Ostpreußen zu «
riil ziehe , und daß man auch den Kaiser Wilhelm ll . aus Holland

nach Lstprensen holen soll «, um ihn hier vor der Entente zu ver «

te digen . Winnig rechtfertigte diesen Plan meinen begrelflichen
Emwünden gegenüber als der deutschen Ehre allein zpurdrg .

Herr Winnig sollte im Prozeß gegen Jagow und Genossen

vor dem Reichsgericht in Leipzig als Zeuge vernommen

werden . Er ist leider nicht erschienen , und das ist sehr zu

beklagen . Da die Angaben Beckmanns genau spezialisiert

sind , wird Herr Winnig nicht umhin können , sich vor der

Lessentlichkeit zu rechtfertigen . Nach pnseren Informatio -

nvn entsprechen die Angaben Beckmanns über August

Winnig vollauf den Tatsachen .

Wer ist Agricola ?
Vor dem Reichsgericht in Leipzig wurden in dem Prozeß gegen

Jagow und Genossen auch einige Dokument « erwähnt , die mit

„ Agricola " gezeichnet waren . Nach der Aussage eines Zeugen ,
des Rechtsanwalts Dr . � M a r t i n , soll dieser Agricola vxnttsch
mit Oberst Bauer sein . Die „ Rote Fahne " oeröfsentllcht jetzt

eine Reihe von Schrijtstücken . aus denen hervorgeht , daß der

Redakteur der „Deutschen Tageszeitung " Herr Scheuermann .

eine kappistische Spitzel « bteilung unterhielt und in seinen

Telegrammen und Briefen an die ihm unterstellten Agenten mit

Agricola zeichnet «.
Diese Mitteilung bedarf unbedingt einer eingehenden Auf -

k l ä r u n g. Nachdem die Deutschnanonalen versichert haben , mit

dem Kapp - Pulsch in lein - rloi Beziehungen gestanden zu haben .

wäre die Feststellung von sehr hohem Wert , in welcher Weise

Herr Scheuermann , der Redakteur einer der führenden deutsch -

nationalen Zeitungen , sein « Beziehungen zu den Kappisten
politisch ausgewertet hat .

Es folgte ein altes italienisches . Lustspiel : „ Der Diener

zweier Herren " von G o l d o n i. Ein nach der alten , genau
vorgeschriebenen Komödien - Tradition primitiv , aber anmutig zu -

sammengezimmerte » Lustspiel , tn dem der übliche Spaßmacher ,
der Harlekin , der Bajazzo der alten Komödie die agierende und

intrigierende Hauptrolle spielt : in diesem Fall als Dimer zweier

Herren . — Es wurde , sehr mit Recht , im Stil der alten italieni -

schert Komödie gesvielt , mit Beiseitesprechen und In - Publikum -
ivielcn vor schöngemachten , wackelnden Kulissen . Fritz Hirsch .
filr die Rolle de , gerissenen Benoels elo - ntlich nickt mehr ganz

inng und gelenkig genug , gab der Figur doch s » viel Lebendigkeit

Frechheit und Humor , daß man eine halo « Stunde lang , laut

lachend , unterhalten war - - und sich am Ende fragte : Haben
unsere Theater es seit jener Zeit wirklich so fabelhaft viel wei ' . er
gebracht ? Doch — st « haben viel dcuugelcrnt . Aber auch

manchen Reiz verloren . Der Abend des Staatstheaters ließ da -

von . einiges auferstehen . Hans Eicmscn

30. Stiftungsfest des Deutschen ArbeltersnnoerSundes ( Gau

Berlin und Umgebung ) . Was 30 Jahre Arbeiter - Sängerbewe -
gung für das Proletariat bedeuten , braucht an dieser Stelle viel -

leicht gar nicht gesagt zu werden : zu sehr ist die klassennemu te

Arbeiterschaft mit der Ebormusik verwachsen , die von ibr selbst

vorgetragen wird . Die Abgrenzung der Arbeiter auch beim

Singen von den bürgerlichen Bereinigungen war eine Rotwendig -

keit und eine Tat . und ohne die Arbeitersänger wäre es niemal ,

möglich gewesen , die Mvlik mit Klaffengcist zu erfüllen . Was

die Arbeiter denken und füklen . das bähen ihre Sänger an den

Gräbern der Führer , in großen Veranstaltungen , bei Feiern und

Demonstrationen zum Ausdruck gebracht , und so hat der Arbeiter -

gesang teilgenommen an allen großen Ereignissen der letzten

Jahrzehnte .
Dei dem 30 Stiftungsfest w' kten zahlreiche Gesangvereine

mit : der Berliner Volksckor . Fichte Georginia, / Lerche , Echubert -
Ehor und Vorwärts - Südost . Die Ehöre kämpfren gewissermaßen
um einen Preis , um den Ruhm , einander zu übertreffen . Die
relativ beste Leistung wollen wir nennen , es war das besonders
schöne und schwierige „ Morzenlied " von Rietz , das drx Schü¬
be r t ch o r unter Ehorfi ' hrer Baefchk « zum Vortrog brachte .
Aber wahrheitsgemäß sei festgestellt , daß auch in dieser besten
Leistung nicht alles gelang , die Harmonien der zweiten Strophe
waren unsauber , und am Schluß wu ' de zu sehr gebrüllt . Kurz ,
e » ist noch alles im Wenden einer künstlerischen Kultur . — Da »
mitwirkende Trio wurde durch die vlLtliche Erkrankung der Eei -
gcrin auf der Bühne um seine Wirkung gebracht , so daß wir
besser von einer Kritik ablehen . Eela Trau Helte dann
russisch « Volkslieder für Violoncello mit ungemein bejeeltem Ton .

Arno Nadel

Nil « eqeiit >l »z nm v- dt . . S«t ( v- nctnlblrcftor die " wrintt Muli «,
». t ' oSe VI dl » Sur ; »« von etwa iM SHIItimea Mark , die d! » r >rlt «Ig »i »nsi
fei »« «iblwthek «k>e«ht fcuw . fc « Mus»«« an « Zwec jet r-o [ ' . «rö**« kiS
S1 ff « ♦ < ! «I ' » pt » I « u « » In SaZItm Jic repillt .



Die neueste Geschichtslüge
Die Monarchisten haben eine neue „ Aktion " eingeleitet .

In großspuriger Aufmachung veröffentlicht die gesamte
rechlsstchenfce Presse , vom „ Lokalan�eiger " bis zur „ Deut -
scheu Allgemeinen Zeitung " zwei Briefe von Hinidenburg
und Wilhelm vom März und April d. Js . und verkündet

hierbei , daß dieser Briefwechsel van ungeheuerster Bedeu -

tung sei , und daß namentlich der Brief des Exkaisers als
ein Dokument von weltgeschichtlicher Bedeu -

tung betrachtet werden müsse .
Es ist anzunehmen , daß diese Salbadereien der rechts -

stehenden Presse mitsamt den Briefen Hindenburgs und

Wilhelms durch die unzähligen amtlichen und nichtamtlichen
Kanäle , die der Reaktion noch immer zur Verfügung stehen .
ins Volk hinausgetragen werden , und daß im Anschluß daran

wieder wochenlang von der „Schuldlosigkeit " und dem „ edlen
Willen " der kaiserlichen Regierung gefaselt werden wird .

Da ist es wohl angebracht , mit einigen Worten auf den In -
halr des erwähnten Briefwechsels einzugehen . Der Brief
Hindenburgs , der vom 30 . März datiert ist , geht von der

Voraussetzung aus , daß die Schuldfrage nach wie vor „ den

Angelpunkt für die Zukunft des deutschen Volkes " bilde .

Wilhelm knüpft an diesen Punkt an und beteuert zum hun -
dertsten Male , daß die deutsche Außenpolitik während seiner

" 6jährigen Regierungszeit vor dem Kriege „lediglich auf die

Erhaltung des Friedens " gerichtet gewesen sei .

„ Hätten wir — fährt er fort — je kriegerische Absichten gehabt ,

so hätten wir 1 3 00 losgeschlagen , als England durch den

Durenkrieg , oder 1305 . als Rußland durch den Japanischen

Krieg gebunden waren , und uns ein nahezu sicherer Sieg gewinkt

hätte . Aber sicherlich hätten wir uns nicht gerade das

Jahr 1314 auegesucht , als uns eine erdrückende Ucber -

macht geschloffen gegenüberstand . Auch muß sich jeder Unbefan -

gene sagen , daß Deutschland von dem Kriege gar
nichts zu erwarten hatte , während unsere Feinde davon

alles für ihre seit langem zu unserer Vernichtung festgesetzten

Ziele erhofften .
Daß mein und meiner Regierung heißes Bemühen in den

kritischen Juli - und Augusttagen 13l4 ausschließlich der

Trhaltungdes Weltsriedens gegolten haben , wird durch

die neuesten literarischen und aktenmäßigen Veröffentlichungen

von deutscher und ganz besonders von feindlicher Seite mehr und

mehr erhärtet . Den durchschlagendsten Beweis dafür bringt das

Wort S s a s o n o w s : „ Die Friedensliebe des deutschen Kaisers

bürgt uns dafür , daß wir den Zeitpunkt für den Krieg selbst be -

stimmen können . " Was bedarf es da noch weiteren Zeugniffes

für unsere Unschuld ? Das bedeutet : Die Absicht , einen Ueber -

fM auf einen Ahnungslosen zu machen . Gott i st mein

Zeuge , daß ich. um dexr Kriege vorzubeugen , bis an die

äußerste Grenze dessen gegangen bin . was ich mit Rucksicht

auf die Sicherheit und Unversehrtheit meines teuren Vaterlandes

verantworten konnte . " /
Bon einer Schuld Deutschlands am Kriege kann nicht die Rede

sein . Es besteht heute kein Zweifel mehr , daß nicht Deutschland ,

sondern der Feindbund den Krieg planmäßig vorbereitet und

absichtlich herbeigeführt hat . "

Die Aeußerungen des Exkaisers , die von der rechtsstehen -
den Presse als große politische Offenbarung bezeichnet wer -

den , sind eine neuer Beweis dafür , daß man es bei diesem
Menschen , der über ein Vierteljahrhundert lang an der

Spitze des Deutschen Reiches stand , entweder mit einem

pathologischen Lügner oder einem ausgemach -
ten Narren zu tun hat . der sich der Tragweite seiner
Handlungen und Worte absolut nicht bewußt ist . Nur eben
solche Narren , wie er selbst , können auf den Schwindel her -
einfallen , daß das kaiserliche Deutschland nie kriegerische

Absichten gehabt habe , da es sich sonst einen anderen günsti -

geren Zeitpunkt als gerade das Jahr 1gi4 zum Losschlagen
ausgesucht hätte . Der Kernpunkt der Frage liegt nicht
darin , ob und wann man sich den Krieg „ ausgesucht " hat .

sondern darin , daß die Politik des kaiserlichen Deutschlands

schon Jahrzehnt « vor dem Kriege so geartet war . daß sie die

Abwehr der gesamten Welt hervorrufen und notwendiger -

weise jene weltpolitische Spannung steigern mußte , die im

August 1914 ihre katastrophale Entladung fand

In dem Briefe des Exkaisers kommt derselbe Gedanke zum

Ausdruck den er und seine Minister unzählige Male ausge -

drückt haben : „ Wir haben den Krieg n i ch t g e -

wollt , er ist uns aufgezwungen w ord e n ! " Den

Wellkrieg hat Wilhelm und seine Komplizen sicherlich nicht

„ gewollt " , wohl aber den Krieg Oesterreichs gegen Serbien ,

der zum Weltkrieg kühren mußte . Das ist der deutschen

Regierung durch E ty . Ssasonow und den deutzchen Bot¬

schafter in London . Lichnowsky , mit Z� ' u�uden Jrgumen -
ten vor Augen geführt worden . Aber weder Wilhelm noch

seine Minister w o l l t e n das sehen . Sie wollten das . was

Wilhelm schon in seiner Randbemerkung zu dem Bericht

Tschirschkys vom 39 . Juni zum Ausdruck brachte : „ M > t d e n

Serben muß aufgeräumt werden , und zwar

bald ! " Weil sie das wollten , stellten sie sich voll und ganz

hinter Oesterreich , hetzten die Donaumonarchie bewusit in

den Krieg gegen Serbien hinein und sabotierten al . e Frie -

densmöglichkeiten , die sich in den kritischen Zuliwochen boten .

Gewiß . Wilhelm wollte den Weltkrieg nicht , aber� e r

wollte den serbischen Krieg ohne Weltkrieg ,

um die Macht des deutschen Imperialismus am Balkan und

darüber hinaus in Vorderasien zu stärken . Das aber war

praktisch unmöglich , und deshalb war der Weltkrieg die

notwendige Folge der Brandstifterpolitik Wilhelms II .
�

Mit derselben Jämmerlichkeit , mit der die Kappverschwo -
rer vor dem Reichsgericht in Leipzig der Welt weiszumachen

suchen , daß sie am 13 . März 1929 rein zufällig in die Reichs -

kanzlei hineingetorkelt sind , sucht der Exkaiser der Oenent -

lichkeit vorzureden , daß er und seine Regierung nach heißem

Bemühen , den Weltfrieden zu erhalten , den Krieg erklaren

mußten , weil der „ Feindbund " sie mit teuflischer Schlau -

heit in eine „ Falle " hineingelockt hatte . Das Hauptargw
ment des gekrönten Narren ist der angebliche Ausspruch

Ssasonows : „ Die Friedensliebe des deutschen Kaisers

bürgt uns dafür , daß wir den Zeitpunkt des Krieges selbst

zu bestimmen haben . Wir wiffen nicht , wann und in wel -

chem Zusammenhang « der russische Außenminister diesen

Aussprach getan haben soll . In den Geschichtstabellen Wil -

Helms wird dieser Ausspruch im Zusammenhang mit dem

Berliner Besuch des Zaren im Mai 1913 erwähnt . Aber

selbst wenn Ssasonow diesen Ausspruch getan hat . beweist
er nicht das geringst « gegen die frevelhafte PSlitik , die Wil¬

helm und feine Minister in den kritischen Monaten vor dem

Kriege betrieben haben . , „ .
Man konnte es mit diesen Bemerkungen genug sein lassen ,

wenn nicht noch einige Worte über die außenpolitt .
schenWirkungendes neuen Vorstoßes der Monarchisten

gesagt werden müßte . Daß die Veröffentlichung des Brief .

Wechsels gerade in dem Zeitpunkt «folgte , ms die 2 o n d o -

nerBefprechUngen bevsrstehen . wird in . dem gesamten

L Unlands dahin «nn' gef- lst verde « , daß die « Ktsstshondsw

Parteien diese Verhandlungen durchkreuzen wollen , um
dem Kabinett Wirth Schwierigkeiten zu bereiten . Da nicht
anzunehmen ist, daß der Brief des gelrönten Deserteurs in
Doorn ohne seine Einwillguna publiziert worden ist . muß
gefolgert werden , daß er und seine Spießgesellen im Lande
vie plumpen , provokatorischen Anwürfe gegen den . . Feind
bund " zu einem bestimmten politischen Zweck
veröffentlicht haben . Dieser Zweck ist : die VerHand -
lungen , von denen die wirtschaftliche Exi -
stenz und die Zukunft Deutschlands abhän -
gen . nach Möglichkeit zu erschweren , um den

alldeutschen Katastrophenpolitikern . die sich schützend vor das
Portemonnaie der Besitzenden stellen , peue Möglichkeiten für
ihre innerpolitischen Wühlereien und Hetzereien zu geben
Diese Feststellung dürfte genügen , um den eigentlichen Cha¬
rakter und den moralischen Wert der neuesten Geschichtslüge
zu erkennen , die von den monarchistischen Parteien , nach
sorgfältigen Vorbereitungen , dem deutschen Volke servier .
wird .

Deuischer �Rsichstag
Schluß des Sitzungsberichts vom Sonnabend

Abg . Grotjahn ( S. P . D. ) berichtet über den bekannten Besuch
des Untersuchungsausichuffcs in der Strafanstalt Lichtenbn : ! ; .

Abg . Rofenfeld ( ll . S. P. ) : Auf die Ausführungen des Bericht -
erstatters über Lichtenbrng werde ich nicht weiter eingehen . Ich
verweise nur darauf , daß der ganze Ausschuß der Anschauung war .
daß unter den Gefangenen Männer sind , für die ein Erlaß oder
Ermäßigung der Strafe berechtigt wäre . Der Ausschuß hat sich
dann mit Niederschöncnseld bes. . äftigt . Dort sind nicht Zucht -
haus - , sondern yestungsgefangene untergebracht , Männer , denen
«ljo das Gericht die ehrenhafte Gesinnuag zuerkannt hat . Trotz¬
dem werden diese Männer >n einer schikaniert , die bei¬
spiellos ist . So ist u. a. traurigen Fällen in einem eine be -
irndere Strafe auferlegt worven , we . l . er Gefangene veim Ber -
losien des Vorstandszimmers „ eine respektswidrige Bewegung mit
dem linken Fuß " gemacht hat ! Die bayerische Regierung , diese
kleine Sippschaft , die die Macht in Händen hat , erlaubt sich, in
so brutaler Weise gegen Gefangene vorzugehen . Infolgedessen
mar es sehr erfreulich , daß der Ausschuß des Reichstags den Be -
schluß faßte , die Festungsanstalt zu besuchen . Die bayerische Re -
gicrung runzelte die Stirn , und die Mehrheit des Ausschuffes fiel
um. Er beschloß den Belchh ' ß wieder auf " ' heben den er an einem
mutigen Tage gefaßt hatte . Verfassungsrechtliche Bedenken wurden
vorgetragen von äuße . st faden ' chc . : r • . In iick ich ! auf
die vorgerückte Stunde muß ich auf das Nähere verzichten . Das
Verhalten Bayerns ist auch ein Beispiel zur Beurteilung der
Rücksicht , die bäuerische Regierung aus den Reichstag und das
Reich nimmt . Wir haben nun heute gemeinsam mit der S. P . D.
und den Kommunisten mit Rücksicht auf die Mehrl ? eitsverhaltniffe
des Reichstags einen Antrag eingebracht , die Reichs - egier . ung zu
ersuchen , sich von der bayerischen Regierung die G nehmigung zur
Besichtigung der Strafanstalt Riederschönsnfeld durch den Aus -
schuß einzuholen . Gegen die Standpunkte , daß dies « Genehmigung
eingeholt werden muß, legen wir Rechtsverwahrung ein . Rur die
Rücksicht auf die Mehrheitsverhältu . sse hier im Reichstag ver¬
anlagt uns zu dieser Form des Antrages . Die Volksvertretung
darf nicht schweigen , wo so schweres Unrecht gegen wehrlose
Menschen geschieht . Deswegen bitte ' ich Sie , wenigstens diesen
Antrag anzunehmen . ( Bravo ! links . )

Reichsjustizminister SiadÄruch will auf die rechtlichen Fragen
nicht eingehen . Der Antrag gebe ihm leinen Anlaß dazu . Im
übrigen finde auch zwischen dev Reichsregierung und der baye -
rischen eine Auseinandersetzung über eine ähnliche Frage statt .

Bayerischer Gesandter v. P . ezer erklärt , die bäuerische Regie -
rung könne aus grundsätzlichen Erwägungen sich nicht daraus ein -
lajitu , den UittzeZuchuiig�ausschut ! des Reichstags als zu der Uu ,
terfuchung berechtigt anzuerkennen .

Abg . Rosenscld ( U. S. P. ) wendet sich in scharfen Ausführungen
Negen die Darlegungen des bäuerischen Eesandien von Pre�er .
Das sei ein « V- rhöhnuno des Reichstags . Eine Denkschrift dieser
Schandregierung . . . ( Glocke des Präsidenten . Heulender Lärm auf
der - Neckten . Tosender Beifall luiks — Gntoße - Roseirfeld kann
minutenlang nicht weitererdcn . Präsident Lobe ruft ihn wegen
des Ausrufs : Bayerische Schandregieruug zur Ordnung ) . Es ist
recht bezetcynend , daß die bayerische Regierung nickt einmal einen
parlamentartsazen Unicrsuchunasausschuß des Reichstags zulassen
SP ' I ' aT") clt sich um allgemeine Fragen der Mens lickkeit .
Der Reichstag , der sich da ausschalten ließe , wäre einfach keine
Volksvertretung .

Präsident Lobe erteilt Rosenfeld einen zweiten Ord -
" � U u '■ W�lfulb , ist auf der Tribüne nicht verständlich .

Der Antrag , nach dem der Reichstag einen Bericht über das
Ergebnis der Nachprüfung der Urteile gegen die in der Straf .
anstalt Lttytenburg umergebrachten Gefangenen baldmöglichst dem

1 Aeschstag vorzulegen , wird angenommen . Der Antrag der vier� sozialistischen Fraktionen , die bayerische Reaierung um Geneh -
wsguna zu ersticken , dem Untersuchungsausschuß Zu laß zur Festung
Riederschonenfeld zu gewähren , wird gegen die Stimmen der so.
zmlistitcken Fraktionen abgelehnt .

1

Es folgt die erste und zweite Beratung des Gesetzentwurfs über
die Entjchadigung der Mitglieder des Reichstags . Der Entwurfwird obne Debatte angenommen .

n)irti�i| £ie£ntfOl0Unfl
bic �eich und Brodaus ( Dem . )

Debatten werden der Nachtrag zum Reichs -
Haushaltsplan , die Posttarife und das Diätenaesetz angenommen .

Darauf vertagt sich der Reichstag gegen 2 Uhr bis zum Januar .

Der Kampf um die Vesitzsteuern
Sonnabend wurde im Steuerausschuß der Kampf um . die

Besttzsteuern fortgesetzt . Bei Beratung des KLrperschaftsst : uer -
gesei�es wollten die Bürgerlichen die Anrechnung der Körperschafts »
steuer auf die Eliikommeiisteuer . dann auch nur den verteilten

steltt�ehen
* gesamten Gewinn dieser Steuer unter -

m t
c wehr dem Vankkapital . die andere dem

desondere Gunst erweisen . Abg . Bernstein
qw? ; ? crte bv.em Demokraten F i s ch e r . daß die Güte der

JV !. x00!! F e ber Dividende sondern von deren
�iiw. ,.,!. ,tnneren Solidarität abhänge . Unter An -

r x t !l ' 3,c' en warnt Staatssekretär Zapf vor einer
xal ? «FÜ � " r na( ä) i,cr des Siammkavitals . dann

müsse aoc - auch der gesamte und nicht nur der ausgeschüttete Ge -
winn zur Steuer hcraiigezogen werden . .

Genosse Hertz weist auf das einstimmigei Gutachten des Reichs -
Wirtschaftsrats hin , der diese Steuer als eine „erträgliche " be -
zeichnet habe , was doch zeige , daß die Regierungsvorlage selost
seht massige Steuersatze enthalte . Die unahhäugige Partei lehne
jede weitere Abschmachung ab . Das Steuere . trägnis sei ge -
tiiigcr g - worden . So habe die AEG . im B- triebsiahr 1010 20
eine Steuer von 0 Prozent des Aktienkapitals . 1320/21 nur eine
solche von 3) 4 �Prozent entrichtet . Die München - Augsburger
Maschinenfabrik habe 1318/20 mit 5 Millionen Steuer 10 Prozent .
1320/21 8 Millionen Steuer , aber nur 8 Prozent des Aktien -
kapitals entrichtet , zn erster Linie müsse die ungesunde Finanz -
gebahrung als schädigender Faktor der Arbeit - rsckaft beseingt .
die trörderung der Kapitalsoildung späterer Zeit vorbehalten
bleiben .

In der Abstimmung wird gegen die Stimmen der drei sozia -
listischen Parteien die grundsaickiche Anrechnung der Körper -
schaftssteuer auf die Eiiikommensteuer und auch eine Reihe
weiterer Verschlechterungen beschlossen .

Bei diesem Gesetz ergab sieg wie bei allen bisherigen Ber -
mögenssteuern , daß die besitzenden Kreise in alle » bürgerlichen
Parteien getreue Sachwalter ihrer kapitalistischen Interesse » be »
sig - n, und daß auch die bürgerliche « Arbelteroertreter als getreu «
Fridoline die « für die anSoiteud « Aenöllernng eoföhrliche Spiel ,
mitmachen . J

Berlin im Siurm

Zahlreiche Personen verunglückt
Ein Sturmwetter , wie Berlin es seit Iahren nicht erlebt hat ,

. raufte seit Sonnabend vom Rorden mit abwechselnder Stärkq
aber Eroß - Berlin und die Mark hinweg und erreichte am Sonntag
feinen Höhepunkt . Am ärgsten wurden die Laubenkolonien
and Siedlungen betroffen , die frei auf Anhöhen liegen und

leicht gebaut sind . Zahlreiche Dächer wurden aboedeckt andere

find stark beüchädigt , Schornstein « stürzlen um , erlitten ernste Be -

ichäd . gungen , Bäume wurden in Menge entwurzelt , da . unrer

zwei alte vor dem Schloß Bellevue , Firmenschilder stürzten herab ,
mehrere Dachgisimse fielen auf Bürgerstcige , Fahnenstangeir
wurden gelockert . Wände eingedruckt , Schaufenster zertrümmert ,
Dachfenster aus den Angeln gerissen , Ballen beschädigt , Fern -
iprechleitungen , Telegraphendrähte und Straßeniahnleitungen
zerstört , Blech - und Zinkveklcidungen abgedeckt , kurz , es wurde

gewaltiger Schaden , der ßch noch nicht übersehen läßt ,
sestgestellt .

Die Feuerwehren von Groß - Vorlin wurden etwa 200 mal
alarmiert um Dachtcile und Simse , die herunterzustürzen
drohten , zu sichern . Erheblich befchödigt wurden vor allem die
Dächer . In Neukölln beispielsweise , waren die Bürgersteige

ganzer Straßenzüge von herabgestürzten Dachplatten , Dachrinnen ,
Ziegelsteinen und Stuckresten geradezu übersät . Besonderen
Schaden hat u. a. das Schöneberger neue Rathaus
erlitten . Auch vom Schöneberger H a u p t p o st a m t losten sich
größere Teile des brüchigen Putzes eines freistehenden Giebels
und fielen auf die Straße . In der Badens : en Straße , nahe der

Innsbrucker Straße , stürzte ein Schornstein herunter .
Das gleiche Lito war auch in allen aneeren Stadtteilen . So

wurden beispielsweise in der Lindenstroße mehrere Schaufenster -
scheiden eingedrückt . Am Kaiserdamm , bei der Eisenbahn Ueber -

ührung , haben zwei Eckhäuser sehr gelitten . Von dem Eckhaus
Riehlstroße wurde das Dach in einer Fläche von etwa zehn
Quaoratmeter abgedeckt . Die Ziegel fielen auf die Straße ,
ohne glücklicherweise Personen zu verletzen . Auch im Tier -

garten und in den anderen Parkanlagen sind erheb -
liche Schäden zu verzeichnen . In der Nähe des Schlosses Bellevue
wurden vom Sturm zwei Bäume entwurzelt , die sich
quer über den Fahrdamm legten . Zur Beseitigung dieses Hinder -
nisses mußte die Feuerwehr alarmiert werden .

Störungen im Telephonverkchr machten sich ebenfalls
recht unliebsam bemerkbar . Die Flußläufe in und um Berlin

liefen , wieder vom Eis befreit , starkwellig ihre Bahn . So fehlte
es auch an heiteren Zwischenfällen ni ' t , in denen der Hut jeiuem
Besitzer davonlief und in die Fluten sprang .

Menschenleben in Gefahr

Die Rettungsstellen des Eroß - Verlincr Neitunasamtes wurden
im Laufe des gestrigen Tages voa mehr als 2 0 Personen in

Ans ruck genommen . Es handelte sich um Personen , die von
herabfallenden Dachziegeln o�er Mauerstäcken getroffen oder durch
Glasscherben der vom Siurm eingedrückten Fenster - und Laden -

scheiben verletzt waren . Zum Glück waren die meisten Falle nicht
lebensgefährlicher Ralur . Ein tödlicher Unfall ereignete
sich allerdings gegen 8 Uhr an der Ecke der Uhlandstraße und . des

Kurfürstendamms . Dort wurde ein unbekannter , einfach getlei -
detcr Mann , als er den Fahrdamm überqueren wollte , von
einem Wirbelsturm erfaßt und unter ein Auto

geschleudert . Der Schwerverletzte wurde nach der nächsten
Rettungsstelle gebracht , wo der Arzt nur noch den bereits ein -

getretenen Tod feststellen konnte . In der Mittagsstunde
waren an der Ueberfuyrung Großgörschen st raße zwei
größere Figuren heruntergerissen und aus den Fußsteig geschleudert
worden . Zwei gerade vorübergehende Herren wurden von den

Steinfiauren getroffen , zu Boden geworlcn und mit s ch - w e r e n

Quetschungen nach der Rettungsstelle 34 gebracht , wo sie dt «

erste Hllfe erhielten . Eine Dame , die in der W i l m e r sdorjer

Straße , zwischen der Kantstraße und der Ringbahniiberführung ,
ihreuu vom Sturm . farlaeMewen Hute geriet dabei unter
tue Räder eines Automobils und wurde nicht unerheblich verletzt .
Ferner wu�de in der B r a n d e n l> u r a st r o ß e ein M- ' nn durch
eine vom Dach herabstürzende Ziulplatte und in der Langen
Straße eine Frau durch ein vom Sturm herun . ergeschlen�e . les
Brett getroffen . In beiden Fällen erlitten die Verunglückten
erhebliche Kopfverletzungen und mußten dem Kranlen -
haus zugeführt wer en .

Vor den Toren der Stadt

Die ganze Macht des Wetters machte sich besonders in P o t s -
dam , Spandau , Köpenick , F r i e d r i ch s h a g e n ,
Wannsee und Brandenburg bemerkbar . Von dort wer -
den auch Unfälle und Verkehrostöruiigen gemeldet , hauptsächlich
sind auch die Siedlungen betroffen . Die Bewohner dieser leicht -
gebauten Häuser haben zwei aufregende Tage und Rächte hinter
sich. Zahlreiche solcher Bauten haben gelitten , sehr viele Dächer
sind a ; g beschädigt worden . Die Kosten für die Wiederinstand -
setzung dieser Siedlungsbauten sind bedeutend . Ebenso arg wie
die Gebäude hat der Sturm die Bäulne mitgeiiommen . Im
Grunewald , in der Iungsernheide , bei Köpenick ,
auf den Müggelbergen und besonders in Oranienburg sind
die F o r st e n und �l n l a g e n vom Sturm ganz erheblich be -
schädigt worden .

Ins 5euer mit dem Schund
DieVerbrennungaufdemTempclhoferFeld

Gestern fand die so harmonisch und ergebnisreich verlaufene
Neuköllner Jugendpflegewoche ihren Abschluß mit der Verbren -

nung der angesammelten Schundliteratur auf dem Tempelhofer
Feld . Trotz des stürmischen Wetters hatten sich zahlreiche Schulen
geschlossen eingefunden , ebenso waren die Organisationen der
Sozialistischen Proletarierjugend , der Arbeiterjugend und der

Kommunistischen Jugend mit fliegenden Fahnen erschienen .
Genosse Stadtrat Schneider - Neukölln hielt eine kurze ,

die Bedeutung dieses Feuers würdigende Ansprache , und dann
wurde der große Scheiterhaufen kapitalistischer Unkultur , von
den Jugendlichen durch selbstgesammelte Schundliteratur ver -
mehrt , angezündet . Bon dem tobenden Sturme angefacht , loder -
ten die Flammen hell auf und vernichteten den Schund , der so
manche junge Seele vergifteck .

Welch ein Wandel im Laufe der Zeiten ! Vor Jahrhunderten
wurden noch von der kulturfeindlichen Kirche die wertvollsten
wissenschaftlichen Schriften verbrannt — heute aber wird von der
Jugend selbst schon der Kampf für den Fortschritt aufgenommen !

ltnier dem Verdacht des Ooppelmordes
Unter dem dringenden Verdacht , ihren Mann , den 42 Jahre

alten Arbeiter Rooert Schreiber , von dem sie geschieden war ,
und ihre ISjährige Tockter L u c i e durch Gasvergiftung geaalt -
sam aus dem Leben geschafft zu haben , wurde gestern die 08 Jahre
alte Frau . Bertha G laß , gcsckiedene Schreiber , geborene Rogen ,
vc ' hastet . Wir erfuhren dazu folgende Einzelheiten :

Im Queracväi ' oe des Hauses Wmzener Straße 24, zwei
Treppen , wohnte der geschiedene Arbeiter Robert Schreiber mit
seiner Tochter Lucie . Bor etwa 14 Tagen tauchte seine vor
13 Iahren von ihm gesä iedene Frau wieder auf . Sie hatte in -
zwischen einen Arbeiter Glaß geheiratet , ihn aber jetzt ebenfalls
«erlassen . Sie blieb nun in Schreibers Wohnung unangemeldet
wohnen . Sch . duldete es . da die Tochter mit inniger Liebe an
der Mutter hing. Er ließ indessen die Frau in keinem Zweifel ,
daß ihr . Bleiben bei ihm nicht von langer Dauer sein könne .
Gestern mittag alarmierte Frau Glaß plötzlich die Hausbewohner
mit der Schreckeusmelduna : Sie habe ihren früheren Mann und
ihr « Tochter tot in der Wohnung aufgefunden . Man holte einen
Arzt , der feststellte , daß der Tod bereits am Sonnabend ein »
getreten sein muhte . Die Sachlage war verdächtig , so
daß die Beamren der Echutzpotizei « uirmehc die Äriminalpolizet
benachrichtigt «».



Eines Kommunisten Glück und Ende
Ausschluß Schumachers .

Die Betriebsräte , Funktionäre und Obleute sämtlicher Branche »
des Deutschen Bekleidungsarbeiter - Lerbande »
hielten am letzten Dienstag eine Lersaminlung ab , in welcher zu -
nächst Lehmann ein Reserat iiber die wirtschaftlich « Lage hielt ,
die Reparationsproblem « besprach und erklärte , dag die Ursache
des wirtschaftlichen Elend , ,n der

s kapitaltsW

. . . %
Elend , in der heut « ungehemmten Auswir -

kung des kapitalistische « kvirUchaftasysten » liege . Er ging dann
über zur sattsam berannt » « Unoelegenheit de » Nusschluffe » » on
Schumacher , « ie , d « Zchretten dar Zentrallettnng hin
und stellte insbesondere fest , » ie schädlich Schnmacher » Drei -
b e n anlählich der im » « riae « Jahre stattgefunden , n SrbeU ». - -
losendemostrationen war . Seine ganze weiter « Tätigkeit sei als
organisationsschädigend zu betrachten . Die Verwaltung fei nicht
der Auffassung , noch eine Veneralsersammlung mit dteser An »
gelegenheit zu beschäftigen , denn auch Schumacher stehen nicht
mehr Rechte zu, als ledem anderen Mitglied . Er mutz sich also
zunächst an den Ausschntz wenden , dartiber Hinana an de » nä� " " '
Verband siag . Am Schlnffe seiner Au » führvnaen bemerkte
ner , dag unter alle » Umständen die aeweckschastlichen Srnnd -
Pfeiler , Disziplin und SslldrritSt , aufrechterhalten weide * müssen

ed -

B 3 t g e r berichtete , dag der
�neile Be»,kl «ächti »t « ( ? ch i « mann

den Antrag auf Ausschlutz
Vorstand diesen Antrag dem

Die

ordnungsdeb
Ausschlutzantre «,

Arbeit »ur Re» »l » ti » r <i »- e»e- m.

Schumachers genommen und festgestellt wird , datz der Aus -
schlutzantrag der Zentralleitung formgerecht war . Weiter heiht es :

„ Die Betriebsräte und Funktionäre verurteilen auf das ent -
fchiedenfte das Verhalten des Kollegen Schumacher der Ortsver¬
waltung gegenüber . Dies verhalten widerspricht allen
Regeln einer Organisation . Die Betriebsräte und Funktionäre
verlangen , datz jedes Mitglied verpflichtet ist , der Ortsverwal -
tung auf Verlangen Rede und Antwort zu stehen . Wer dieses
absichtlich verweigert , mißachtet dadurch die Organisation . "

Ei « rückständiger lfnfernehmer
Die Firma Götze u. Jammer , Spritzgußfabrik , iibrr die die

Sperre vom Metallarbeiierverband verhängt wurde , beschäftigt
von ca . 40 Beschäftigten 30 Arbeiterinnen im Alter von 14 bis
20 Jähren , die den fürstlicken Stundenlichn von 1. 40 bis 2 M.
erhalten . Der Tariflohn für Arbeiterinnen über 18 Jahre be -
trägt aber ö. Sö M. Die Belegschaft , die dort solang « unovgagi -
stert war , trat nun ebenfalls an die zuständige Organisation ,
den Deutschen Metallarbeiter - Verband . heran ,
um die menschenunMÜrd : « * Verhältniffe , die in dem betreffenden
Betriebe herrschen , zu basei . ' ' ! gen. In dem Betriebe besteht z. B.
bis heut « kein R: triebs ? at . Dem Berbandsvertrster wurde
brüsk entgegengetreten und ihm die Tür gewiesen . Die meisten
Arbeiterinnen , die jetzt den Wert der Organisation erkannt haben ,
zogen daraus die Konsequenzen und hohen sofort den
Betrieb verlassen , « eil ste wissen , datz sie anderwärts
mindesten » das Dreifach « verdienen , als bei diostr famosen Firma .

Da der deutsche Metallarb : iter - Verband nicht zulassen kann .
datz organisierte Kollegen derartigen Schaden erleiden , wurde des -
halb über die Firma die Sperre verhängt .

Zufaffung von Frauen zum Kaufmannsgericht
Die Reichsregierung hat dem Reichstag den Entwurf eines

Gesetzes zur Abänderung des Gewerbcgerichtsgefetzes und des
lassen . Hiernach

der Gewerbe -
Gesetzes , betreffend Kaufmann sgericht , zugeben lo
sollen in Zukunft auch Frauen zu Nntglredern
gerichte und der Kaufmannsaerichte gewählt werden dürfen . Fer -
ner wird eine R e ch t s a n si ch e r h e i t hMlchtlich der Vertretung
der Parteien durch die Bestimmung beseitigt , datz ständige
Vertreter der Vereinigungen von Arbeitgeber « oder Arbeitneh -
mern in jedem Fall « berechtigt sind , ihre Mitglieder in Rechts -
streitigkeiten vor Gewevbegerichten und Kaufmannsger ichten als

Prozetzbevollmächtigt « oder Beistände zu vertreten . Endlich wird
eine mätzitze Heraufsetz ung der Gebühren der baiden
Gerichte mit Rückstcht aus die Geldentwertung vorgesehen .

Maler . Eine äutzerst stürmische Versammlung der Maler am
10. Dezember in den Musiker - Fcstsälen beschäftigte sich mit dem

— 1- - -- - - - -vii - - - -unistischen
Sellheim

Äusschlutzantraa gegen die kommunistischen Mitglieder D I ü t l) •
gen . Knuty , G e s e c u s . und Müller .

Genannten gestellt . hat und der
Hauptvdrstand als Unparteiischen

unterbreiten wollte . Die Kollegen beriefen stch auf d » s « » « tut
und verlangte « da » sriltch « Schiedegericht , das unter Bsrfitz
Bötger « zufoinnientrnt n « d beschloß . BlSthgen und SeLtzei « au, -
zuschlietzen . Gesecus und Knuth ei «e Rua « zu erteUe « und das
Verfahren ßeaen Müller ei «zustellen . Räch längerer Geschäfts -

Ite begründet S ch i « « « n n de » » « n ihm gestellten
dessen Begründung »erlesen wnrde . In ein -

kommunistischen
lmätzige

im
Maleroerband hat die Zeste » bildung ihren verhängnisvollen Er -
f »lg gehabt . Schien » « » , behandelt « dann die Einzelfälle , die dem
A» tr « ae zur Grundlage diente «.

Zu ihrer verteidtaaaz » halten Sejecas , Bliithgen und
Sellheim da » Wart, , die die thnea� « sriemarsenen Puakle
»kderlegeit «lch stch » ingehend über ihre
rang der G« »n�kschaften «ualaffen .

Ra,hde « durch Schluß der Debatte die Wideriegnng « » möglich
gemacht wurde , ergibt die Abstimmung ZS » Stimmen gegen
den Ausschuß , während 72 für Ausfchlutz stimmen . Wege «
eines Antrags , dem Bevollmächiigten Schiemann ein Mitztranens -
» otum ». »qulprechen . kommt es zu stürmischen Auftritten , so daß
der vorsttzende Dötger dt « versammlnng schließt .

Seneinbarnnren im Wha stanmcheey - refet . Uräew * Knllsgen
nnto Kolleginmen zur Kenntnis , daß mit dem, verband der selbst .
SchtlhmaHer de , «° su ? n Stod Kreis es Verl » sols ««ch°e verein -
barnna getroffen worden ist : An Stell « einer Wirckchoftsbeihilf «
wird pimtlichen Arbeitern und Arbeiterinnen für die Zeit »«- «
ö. Dezember bis 31. Dezember 1S21 auf den gesamten W» chen -
vezdienst 20 Prozent Zuschlag gezahlt . Wir bitten nn- sere
Kollegenschaft , daraus zu achten , datz diese Vereinbarung i n n e -

gehalten wird . — lieber die eingereichten Lohnforderungen , ab
1. Januar 1922 die gegenwärtigen Stundenkllhn « von A. ?. ö M.
in Repara - iurbetricben und 7 M. in mechansschen Betrieben um
je 5 M. pro Stunde zu erhöhen , sowie den Akidtcharbeitern « inen
weiteren Teuerungszuschlag von ISO Prozent zu �' währen , sind
die am Mittwoch , den 14. Dezember 1921 , startgew�xnen Ber -

Handlungen gescheitert , da nach längeren Verhandlungen die

Innungen Grog - Verlins ein derartig geringes Angebet machten

datz «in weiteres verhandeln zwcölos war . Daher « ukde zwecks
Bermittelung von der Ortsverwaltung der Schlichwngsaueschntz
Grotz - Berlin angerufen . Unserer Kollegenschaft rufe « wir zu, au ?
der Hut sein und geschlossen dem Ruf « der Organisation in der

nächsten Zeit zu folgen . Die Ortsvesmalwng .

Weihnachtountorstützung des Zentralverbandes der Hotel - , Re -

staurant - und Cafö - Angestelltcn . Die Auszahlung erfolgt am

Mittwoch , den 21�, und Donnerstag , den 22. Dezember
1921 , von vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr . im Bureau , Elsasser
Str . 88 III . Die Auszahlung ist wie folgt festgesetzt : Am 21. De -

zember 1921 von 9 — 4 Uhr - an arbeitslose Mitglieder , die
nicht am Streik beteiligt waren . Ohne Mitgliedsbuch und Stem -
pelkarte keine Zahlung , Anspruch auf Zahlung haben nur solche
Mitglieder , die dem Verbanoe vor dem 1. Juli 1921 angehören
und mit ihren Beiträgen nicht im Verzuge sind oder innerhalb
der letzten zwei Monate im Verzuge waren . Stichtag der Ar -

beitslopgkeit : IS . November 1921 . Am 22. Dezember 1921 von
9 — 4 Uhr Mitglieder , die vor dem IS . Oktober 1921 dem Der -
band « angehören , durch den Streik ausgesperrt oder gematzregelt

find . Mitgliedsbuch nebst ' Stempelkarte des Arbeitsnachweises
ist vorzulegen . Auszahlungen an anderen , als den festo - sttzten
Tagen , sowie Nachzahlungen erfolgen nicht . — Die Orts -
Verwaltung .

Teuerungszulagen für Angestellte im Kolonialwaren - Klein -
Handel . Mit den Arbeitgebervirbänden im Kolonialwaren - Klein -
Handel wurden für Monat Dezember narb ' slgende Zufchlög « zum
bestehenden Tarifvertrag vereinbart : 100 VL den Angestellten , die
in Kost und Logis sind , 300 M. den Angestellten ohne Kecki und

Logis , und 500 M. den verheirateten Angestellten . De ? Tarif -
vertrag ist zum 31. Dezember gekündigt und « erden die

Angestellten zu den neuen Forderungen am Mittwoch , den 28. De -

zember 1921 , abends 8 Uhr , in der Neuen Pbilharmon ! » , Köpc -
nicker Str 96/97 , Stellung nehmen . Zentraloerband der Ange -
stellten .

Klavlerarbelterl In dem für Dezember abgeschlossenen Lohn -
abkommen ist für die Berechnung der Akkordarbeit folgender
Passus vereinbart worden : „ Ab 1. Dezember 1921 erhöhen stch
alle bestehenden Löhne und Akkorde um 40 Prozent . Auf die vor
dem 1. Dezember angefangenen Akkorde ist für die vor dem
1. Dezember geleistete Arbeit der Zuschlag von 40 Prozent nicht

zu zahlen . " Jede andere Berechnung der Akkstde ist zurückzu¬

weisen . Bezahlung nur unter Vorbehalt anzunehmen .

Deutscher Holzarbeiier - verband . Die Ortsverwaltungsfitzung

findet in dieser Woche, am Donnerstag , den 22. Dezember , a- irends

7 Uhr , statt : die Sitzung am Freitag fällt aus . Die Unter ,

stübungskommissisn tagt ebenfalls am Donerstag , den 22. De- '
� ' -

Uhr . Dafür fällt die
Si�ung�am

Freltag eben -zember . abends 8

falls aus . Ortsverwaltung .

Arbeitersport
«. ZUrbe- j ! «. Die « MtHti * « * ®« « en 1 und ? des

«ti ' in - i «rbtittt - SchachkliÄ h- it - n TÜ) »tretniüt und IinUcr leZt ( eben ri - mtaz
»ei JftTe. SllZ «5er «. fcaSsttt . »->. Tchechiniereffentei , oetbc * de « Wtentw tra
Schach •■jittSifü ' t . eüuinc Spiel « finden Telez - nh- i », 5ch im ptatrM ' - K

ernSerrite , L. yr - f und in der ?u�»bxfI - �tnUc :
�euriq -
Kinder

Schach «uzzebilbet .

- - - - -
. . .

Spiel | U ietn »fif »»tBin *. klternderriie . Lehrer
Sru «Ur» inerdrn »>>>elen. de die LlPchl� l-efbeht. in
chupendn�iilunz in » Leb», zu rufen,. . . . _ _ _ _iKtainrn
sirnfe «, I , Ttt
Uchech ! « « , I *_ l-Zr�.

praktilche «
und" in der Z. uzenb:

"

, schöneder » eine i
pch mit « . Siiechel , seihneber .
lif . imlHrB die tmiCt lind », . « . . .

- - - - -
Werde, nfirft . Ich r » »denpehenbe Nbr»ff « »u »enden
w> «t - t - a«, »! »»- ! . »- chnZi 34, »rr,t ( ,rw »r «.

tinbnn , ju «echrn tzrln ! ! ei, : »en>. die »einirl ' jinb , i/r «

x- aotetveranfiatttmsen
Ve��ennp- Seeir «. 4. S»ft - Ilt . Es wird nuchmul , drinzend ß- t >U- n, Ge-

i »- »?e für die «inder b « «thtüflojen Genügen ? n ZZeihnechizv - icherunj , ( «>
U> �< « s»ch«n, «ilche , uf ». ) «n de» EeneZen krefft , Ltelnmetifii . 81, »ein 1 Xt. ,

" • �WWO , t . muam * . »f »' «i�isch »i - n, >r » ariletSnt - , SfV Pit » h- st -
nun « firt « »»I » 1» «z » t » « t » * ,terh ™ »«lichtnIknZ « »• «. * « r «eteUi -

' "j4 » ■ mitil » « *itt *ach «s - nd witchleb ! , »rff « «teil «*
ch » ,,u Etnife Ott , ZNiInsbern « Str . 81, im z«. L<b«n?j »Zr - NN
H, Nnlxr , «in « Schl »n»»f «li - . Ii « SiN! i,che : un, fintmt « » rie »- t - - s. »erm .
l « Ilßr . in der ferichft ' iZi Znit .

n . Ii «. Zum «« : « bilie « »it ttf trmtrifltlf * G- neZ - n, ihre
»itbet (e> der «ensfiin KSEet , Ke- rnhngenei Sie . j>, 81» »iilBoch . ebenes
7 Uhr, jü melben | B«fe »eiunnchisdefcherun ?. Sp- i - r « Meldunpen tonnen
nicht «lehr 8erö<Öichii «t »erden . . . . . . . .

,8. »IZritt tle ILeihnncht - f - Ier , bl « »UN ber »inberschnhteinm ' s .
z», und de? S« . Vroleinriiliupenb qemeinlnm »eraniinltet wirb , findet n » Mri -
t »» de, ». iBiemier , »bend , 7 Uhr fEröifnung 8 Uhri , in der Schii ' nula Mi »
Nedthr . l ! ? ststt . Reiitet ' »», geftrebe «enejsin Zieh . Eintritt 1 I>7.
zlrdeitsles «, ?u,e »dlfch - und »Inder frei .

Spenden . Weihnachtsfet «». Ii - ?ildun ?- f «mmil! i °n des Ilfirlkis Spunduu der .
»allnlte « , « Kreits, , den rz . TtymUr , »Send » 8 Uhr, In »ech- i «ism- rckfale, .
Neldfir . b: . - ine proletsrilche ILeihnachtr ' - ier . rerbunden mit - ! N«r B- ichernnz
für die »Inder , gutritt haben nur Slitulieder und deren UngehSrine . Ein -
trittnpcld wird nicht erheben . Gtmeiee Spenden find sofort - n Genoffen 5' ..
perlewih . gehrbelliner Str . TT, «der UN Senogtn Euth , Triststi . 2, S lt . , ab«
jultefern .

Mantaq , 19. Dezember
SchSneberp . Abends P ? Uhr i » neuen Aothuus ,

sthuna mit der »onimunalc » »«mmifsi »».

_ _

Ti- ntih . mrnbJ VS Uhr Selbnecht - feier In der Aula der LberreaUchul «
Elilenllrahe fnicht lllieienstrehei . Alle «enolfe » und Genossinnen werden ersucht ,
mit ihren »Indern dura » teilzunehmen . 1er Eintritt ist frei .

Dienstag , 20. Dezember
18. Aerweliunnsbe - irt flempelhes , «uriendurf . vtorienfelde , Licht - nrude ) .

Abends 8 Uhr Tihunu der Zssidunnskummiwoil für alle vier Orte im Rathaus
Äl- iriendorf . ssraktion -sitiunzssual . Zimmur «8. Xupesordnung : .ss:ie Weidnachts «
seier und der Ianucrtunstubend " . Auch die Genoslinnen , die als Heiserinnen bei
der Zveihnocht - feier tütip lein «alten , stnd eingeladen .

Renlölln - B' ih . »inderschuti�mmisstan und Bejirkssührerinnen . Abends 7 llh ,
Sihunz im Sitzungszimmer 2 des Rathauses ,

Mittwoch , 21. Dezember
8. listrltt fWedding ) . Abends 8 Uhr ZVeihimcht- seier des listrikts im grohen

Aharussaal . Einlast 4 Uhr. Lnfchliest -nd Bescherung der »inder der arbeitslosen
Genossen. All - Genossen stnd mit ihren Sindein hierzu eingeladen .

Eh- rletiendneg . Abends pünktlich 7 Uhr Akitstl!
'

»erordneten - Sitzungssaal . Xaaesardnung : t . Tätigt
rats : Z. Ttellungnabm » zur sspahl eines unbesoldete » Stadtrats .

lg. Serwaltungsb - zirt fEspenIch , sssriedrichshaae », Rahnsdorf , Lohnsdorf ," " �
Wr Sil

- - - -

Zimmer 148, Fraklions -

Grünau ) . Räch «, h

f Uhr Äkitaliedernersammlung Im Lezirks -
1. Tätigkeit eines unbesoldeten Stadt »

Sitzung der Lezirkauerardneten , Stadträte und Sommu »
«alen Sommishon im Göpeniaer Rathaus , Zimmer !Z." Abends 8 Uhr in der Aula der Hecher-

)tf , rechter Aufgang , Sitzung der »ezirks -
VerwaltunasZezirk Lrenztaue » L« !

Realschule , A' - tst - nburger Str . 4a, :
»erordnaten - Versammlung .

>4. liltrikt . Abends WT Uhr Zvelhnachtsfeier bei Büttner , Schwedter Str . 23.
Die Helferinnen kommen ein « Stunde früher .

Vereinsfalender

Mittwoch , ZI . Dezember
*

eieirbolikfa « UN» Helfer . Abend » 7 Uhr veisommlung Im kNewneekchaft- do», .
Engelufe ? Zt-??. Saal IN. Tagesordnung : i. Bericht der Lohnkommlssioi, . Die
Lertrauensleurs müssen für guten Besuch Serge trogen .

Deutsch«, Hnterbeiter - veeband . Abend ? tz Ubr in den Arminhassen . Romman -
dgntensrr . 88- 50 sMap- und- Naritz - Saalf ) , Mitgltedernersammlung der Putzbranche .
Das Erscheinen aller Mitglieder dringend nstwendig . Mitgliedsbuch legitimiert .

Dienstag , 20. Dezember .
MIcterfchmtzoere ! «! «! », Tüd- vft . Abend , 7 Uhr öffentlich « Prsteftoerfammtung

in Graumanns ss-ftstien , Raunynstr . 87. Asse Mieter haben Zutritt .
De- tscher Hntarb - itee - Lertgnd . Rochm. 8zh Uhr allgemein « Mitgliederuersam «»

lung im Gewerkschaftshaus lgroster Saal ) .

Lerantworkllch für BoNtit und Feuissetan : L e o L 1 e b
für Kommunalpalitit , Lekale , und Gewerklchaftliches :

, Lerlin - Friedenau :
i u d » e r . Berlin :

sür den Inseratenteil und aelchistliche Mitteilungen : Ludwig Nomeriner ,
Berlin . — Berlagsgenassenschaft Lreiheii " . t. G. m. b H. . Berlin . — Druck der

Berliner Druckerei G. m. h. H. . Berlin E. 2, Br- it « Siraste 8-9.
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Volksbühne
' Ubr kgNig tM

�kues SöMeM
Pi' venitker Ste . EA

7*1, Uhr Die ( Ketictitn
Zerbrochene JRntg

Staatslhcatsr .
Opertthau «

7*fs Uhr : Tieflanv
€ ( ho u i p i e I h ö n »

7>/t Uhr : Peer &put

Dir . i S? i «r fftclichftvbt

MtslhesZheattt
7 lt . ! CIm Rrauenfpiel

Kammerspiele
* lt . ! war Hsshnerhos

71 , allassendssch TH,
Vit ZNlße VstSfIMM »

Operetten « Zievut

DerZerrderMt

Dazu :
>»o Nlckodon v», eilrano »

WyM - MM
»1,8 Uhri

jtarlstratze
TJ , U. t D. nt . ns Sab

Sheatg » i. d
KSniggrätzer Str . :

7. 80 ! SeUlto , »aoamasont
Di. : Sebiteo gaoamaoo »
SM. : Drei Sohmeftern
Do. ! Srüoer Naeamaso «
Fr . ! kritger ttaramasunt

l . Feiertag i . SOUhr :
Drei Schwestern

7,30. Manon Laaeaut
vrsba , Ianffen . Riem » » »

2. Feiert », 8. 80 Uhr !
Drude » R» r » » » i » m>

7. 3V: Maaoa Leeeeiit
ztvesestun , mie Sonnen »)
Dr. : Drei echm, »st »«N

Komödie «

r . zo Mo Palürt

ins BBIsuo
lSlöhner Richard , Sngl ,
Brächt , Stteda . D- aabwe�

berliner Theater :
Lt >end» 7mS0Uhr »

( prinsQffin

ääm
WrAFWWrW

MiWWaG .
«aipt , - Urth . Robert » ,
Pop, Zampa , Her». Bipet

mnet - Wem
Täglich 7�0 Uhr '

TanzgrSfin

Aseate ?

7 «be ,

Die Ehe
im Kreise

WdnzAkM
vas weite £ < md
Trfaaaa . TSmatmr

tlmm & aMt
* Bwrf, flfa Ua»»«r |

Ummlor

n, * * JfiWflfce
fDie Beb « »achti

9»rsM7ach <». »»»ab »et «W»

üsrroZ »
T' S ttchr

Niestti -Weihnachts -
Spielplan

s »»Li0k ?. tz0MliZS «' I0 - ' i
T«! . ! Mol . l «077 .
DU- zl . 7' ! ,U. «. !�

nach . « U.

- WM

Bor » erbaut
von tl - IU, u. 4- *

81 ItyClIOMSr 81
feloüriedjchaBe 21«
lintr , peesssnvcher

Aarung d Komoonift »
Paul llinail «

BKKU I . UNK
«NBstatAlln�so pBretr«

Vs8 zcjiimtfv WeihnachJsgesciienK | Harnröhren . W SÄ
ist ein Kreuzfuchs , ein Zobeifuchs

oäar ein Silberfuchs
T\ xm Engrospreis von 47B bis 7BO MTc.

Pelzhans Jägermann Ä? rÄdÄslI,nen -
Verna KvHß ahr. « lii�nber . Ptle &ieMda

SrsMMre m. iansee hf MtTnetÄinnunge « von llrjtot
vn) tmttaren kvj. tvios gegen 2 ®tl . für
Kvppeibrikjvvrtv in vrrsP .�' orrrt ohne Vufdivck.
>ck ! er . /,potheli «» Somwerkeick 60S

t ?M. Franifum n H»er ,

m MW Wik
>. u. s. Fe eriaa »>t,Uhr :
« artia » Dlbgntea «,

Preiswert und gut

Damen - und Herren - � im

Tuchhaus M . E . Freitag « r/T
Große Aurteahl in Wintemeuhntten hii oh im heeien QunWetm .

Vrstvazate jn Laben in ollen « votheten .
3 » Berlin ;

Woltke - Npotbeke . SibSneberger vier 18
flvp . nsta - BIpotdete . SSn! , >! i . Augufta>sslrt tt
B' crgorterr - Blpotssske , Schancbeiger Ulet 48
Hngzl - AHotbet « , »unontcrttrake 44
» Ibweizcr - abvtvete , Nriedrin ftrahe 173.

BrofchUren nur ab Sonirncrfel »

DlumanstrcBo 10

Das Paradies

derWitwenbälls
Rur Rundtänze

Soeben

erschienen

I
lUSC

ITtt-?'/«

Btf. ntb 8 U. |
WaZhnachtO .
9 « rfreuSe
1 Circaabtfachl ,C; « »chtangc |

, • neue «Iren «. « 1"• O »»fnti . ue , 01
B renkt . Werth .

hg ». kkmaakaZ «

iiWMi
Sataa ,

» r0, « ' V,M
ratzli 7»»aaprna »« tssr

ünpker .
gl «l . Zht ete .

Altmetalle
»au » M DUgrooprrisen
I . Rbufch . O27. Metall .
( Lngro». Blankenfelde '
Str . 8, Röhe AleRenderul .
Fakrko�st »erden »ergütet .

Uü ! M »' MIT
Mikroskope kauft DYCZ,
Oranitnftroö « 138, <>

von « » . �enfen u . M. rmnszu « / Svchstßnmck ». HvHo�ittei
Halbleinen stevund « , de ? Titel in Vreifarbenbntck

> 12 . - 31m . . . » i ' ' -

Ruchhandlung �Freihett� / Rerlin E 2

Brette Straße 5 - 9 ZNeite Straße S- S

«och in allru hilialru her „Freiheit * vorrätig

Dukafwi - Gol fftOfirest .
14 Karat . Gold Bögest ,

8 Karat . Gold 333 gest .
Stück von 39 . 00 Mark

Trauringe
bllll9 «r

Stets vorrfitis : a » LareT

TPaurlngT « mm
Berlin 0, firOner Weg 69

Finale : OrtatoMr Sir . f

Botenfrauen ]
sofort gesucht

ezeeMHs « « liesche

Paskstrake « 9 ( Laken )
Gprßiti » » AvNtzkV

Chorwer Straße « 8

T»i : r : Kastanien . Alle «, Oderbrrzer Strasse

»k5r «?tzeit " - 2lu »g»b«ftell « Wilde «

Schwartzkopffstrstze SS

st »

Königs wnfterhausen

DeuWer Melaüarheiter - PerhM
SmvÄtmMSeVttliil NA. LinjktzstrZZ - ZZ
«ischistäzttl eist «vrm. S im bis nadna . 4 Übt

Telepha » A « t Norden Skr . « ZZ — 83 «
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Achtu » « ! Vchtungk

Osloß » LNdsrsekmisels

Dienotag , de » i «. D« ie « ber , abend , 8</> 7khr
I » D- evdrner wartra , Dreobenrr Strahe « S

Verfsmmlung
Aageoorbnungi

mitBerich « bor «r » h » a »ra7 » , «ch » » » tsst » a
den kilberfchaeigbr - alrbritgebrr »

unh aNIteeitmN , der Amaxllae » « ad
S» l » fchmie » e�M>« a, » i » nuir, .

Ss ist unbedt - rt rgtMenktg , dah alle Kolleginnen
und «ossegen erfchetuen .

Die vrtai » « r » eltu » g .

SlklAk « Msjk »

Ztrlhtft

R»rrtzaach «a »rrbaMf !
Aich«, «, ®chU,i «T, Ulst «,
el >, - »>- BaMenmZuerl .
KronMchfe 17» — IZOe.
enfnmmalil in ( Kai
ArNbsln und Preialenr »
Krtn,A »»d«dM»ee . kcha,
hau . Bork » , - » » Gir . ri .
Mchrrnkerg .

tMnsaaOna
Zech «? , » BZ,
»Unr , Du

W. '
nnai . lnrei ,

m natveft »ili, » m
»«fkimweest «' »pr ».

impnte M, . »echram
e- fratchUik »mchg,e leeh.
w- st ,

Sotdamdtgld , emokiug ,
«NM- », Pglgtot , ZK »
Kamera , Uhren. Btlher
ufm. m tnttafen Sota ."

he »I . l.

f NSKel

G>Uifel » aS « e » im, ' ,
CkrticisxfueSfdie 7», —,
IRptafhexte « 160. —. Ki»,
WeWichtfcfss?. Äftdte ,
UuD«stKtz «4e *j , O«ßh .

«ehsel ». «abfttaf - . eSi.
MrtftneMüdktr . , lat ' ctfc#
forte » lerrl . BerKlasun ?,
•76. •. Cchfafil ««et Eiche,
»»ich un> AuchKail » t«tt . ,
7666 Mark . Slube und
«che . U ?e! le .
Selteae OBleUeAkeirskäue
fe . avchKekrauokt . Versa « d
Nach «vchonchUsh. Haus »
ramimex Hchtwr.

Anafsefuche

GstzO�aMt . OetM» tSalrr -
■•rtkel kenfi Me « Soften .

rchAkeVcr, Linien -
1« IM « ( fUieachdec
t>. HrrdMi M«3.

I MrrMer

Unhaeadaakamf ,

Se « » ellM

«gel K fGr sede Werrfache ,
Pia » »scheine , RSchkaul »»
»echt. La»kni ». Soft , str.».

SttWOtves

Dauoranlich »
»«, Mrtcheakergerrisrl Bmm,

wer ehe
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